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Liebe Leserinnen und Leser, 11kennen Sie Neobiota? Das sind die nicht-heimischen Arten
aus Flora und Fauna. Forscher haben mehr als 10.000 Exem-
plare in Europa ausfindig gemacht. Das Problem: 1.300 davon
haben deutlich negative Auswirkungen auf die Umwelt. Einmal
eingewandert lassen sie sich schwer ausrotten oder kontrol-
lieren. „Bioinvasoren“ wurden absichtlich eingeschleppt, an-
dere versehentlich, werden als blinde Passagiere auf Fracht-
schiffen um die halbe Welt transportiert. Als potenzielle Jagd-
beute wurden Waschbären, Mufflons und Sikahirsche ausge-
setzt. Nutrias, Nerze und Bisamratten entwischten aus Pelz-
farmen.

Zählten Sie auch zu den Leid geprüften, als die Marienkäfer
sich in großen Schwärmen auf die Suche nach Winterquartie-
ren begaben? 19 schwarze Punkte auf den roten Flügeln wei-
sen den Kleinen eindeutig als Vertreter einer asiatischen Kä-
ferart aus. Der Vetter aus Fernost ist etwas größer als der be-
liebte heimische 7-Punkte-Marienkäfer. Anders als sein euro-
päischer Verwandter ist er wenig wählerisch, was seine Nah-
rung betrifft.  Genau aus diesem Grund wurde er eingeführt,
1982 nach Südfrankreich, dann nach Belgien und in die Nie-
derlande, dort sollte er im Gartenbau Schädlinge bekämpfen.
Schnell kam er auch nach Deutschland und geht auf Beute-
fang in freier Wildbahn. Hat er erst einmal alle Blattläuse
vertilgt, macht er sich hemmungslos über die Larven von
Nützlingen her, verschmäht auch pflanzliche Kost nicht und
frisst schließlich sogar die Larven seiner europäischen Ver-
wandten.

Auch Pflanzen aus fernen Regionen haben hierzulande in den
vergangenen Jahren für negative Schlagzeilen gesorgt. Wie
die als Zierpflanze eingeführte Herkulesstaude, aber auch die
den Boden verändernde Robinie und die über Vogelfutter ein-
geschleppte Ambrosia.  Bleibt das Prinzip Hoffnung: Einige
Neuzugänge haben sich nämlich für die Menschheit als aus-
gesprochen nützlich erwiesen, wurden sogar unentbehrlich:

Mais, Tomate, Zwiebel oder
die Kartoffel waren auch
einmal Neubürger.

Sonnige Multi-Kulti-Erfah-
rungen im Herbst wünscht das
SOESTMAGAZIN.
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

673. Allerheiligenkirmes vom 3. bis 7. November
Superlative gibt es reichlich
für die Soester Allerheiligen-
kirmes. „Die größte, schöns-
te, originellste, einmaligste
Altstadtkirmes von ganz Eu-
ropa“, lautet beispielsweise
das Zitat eines Kirmesfans.

Selbst, wenn man dieser Ein-
schätzung nicht uneinge-
schränkt folgt, so ist doch
klar, dass die Allerheiligen-
kirmes ein Volksfest ist, das
seinesgleichen sucht. In die-
sem Jahr geht es vom 3. bis
7. November wieder rund.

Nicht nur die Soester freuen
sich das ganze Jahr auf ihre
„fünfte Jahreszeit“. Weit über
die Stadt- und Kreisgrenzen
hinaus, hat die Allerheiligen-
kirmes ihre Anhänger, die
Jahr für Jahr in die Börde
kommen, um so richtig zu
feiern.

Und auch die Schausteller fie-
bern der letzten großen Kir-
mes des Jahres entgegen.
Rund 1700 Bewerbungen
sprechen eine deutliche Spra-
che. Selbst für das Münchner
Oktoberfest gehen im Schnitt
nur 1400 Bewerbungen ein.

Auf einer Fläche von 50.000
Quadratmetern ist auch in

diesem Jahr für jeden Kir-
mes-Fan ganz sicher das Pas-
sende dabei. Spektakuläre
Fahrgeschäfte wechseln sich
mit den Klassikern ab. Es
geht hoch hinaus und in alle
Richtungen – Nervenkitzel
garantiert. Auch die, die es
lieber ruhiger und etwas nos-
talgischer mögen, kommen
auf ihre Kosten.

Schließlich erhielten von den
1700 Bewerbungen 400 den
Zuschlag. Die bauen
insgesamt 42 Fahr- und Be-
lustigungsgeschäfte auf. All-
eine für die Kinder gibt es
dabei 15 Attraktionen. Natür-
lich sind auch in diesem Jahr
wieder Geschäfte dabei, die
ihre Premiere in Soest feiern.
Andere kehren nach einer kur-
zen Abstinenz zurück. So wie
„Nessy“, die wieder auf dem
Marktplatz schaukelt.

Ein Fest der Superlative

Der November beginnt, das
Laub fällt von den Bäumen,
der Winter kehrt langsam ein.
Viele sehnen sich nach war-
men Temperaturen. In Soest
ist das aber vielleicht etwas
anders. Doch warum? Soes-
tern fällt die Antwort nicht
schwer: Die Allerheiligen-
kirmes steht vor der Tür. Je-
der freut sich auf fünf tolle
Tage, an denen nun schon
zum 673. Mal das bunte
Jahrmarkttreiben stattfindet.
Nach den stillen und besinn-
lichen Tagen in der Mitte des
Monats geht es dann stim-
mungsvoll in der Adventszeit
ab Ende November weiter.
Tannenduft, Kerzenschein,
Chorgesang, Bratapfel und
Glühwein erwarten die Besu-
cherinnen und Besucher des
Soester Weihnachtsmarktes.

Doch zunächst freuen wir uns
gemeinsam mit unseren Gäs-
ten auf die bekannten fünf
tollen Tage zu Beginn des
Monats. Die Luft ist dann
eher gefüllt vom Duft frisch
gebrannter Mandeln und an-
derer Leckereien in der In-
nenstadt. Fünf außergewöhn-
liche Tage, die allen Besu-
chern wieder einmal eine be-
eindruckende Kulisse mit
Kultstatus bieten. Nicht weni-
ge warten seit fast einem Jahr
wieder darauf und zählen die
Tage bis zum Beginn der Al-
lerheiligenkirmes herunter.

Der Jahrmarkt ist weit über
die Soester Stadtgrenzen hi-
naus sehr beliebt. Beleg dafür
ist die Millionen zählende
Schar der jährlichen Besu-
cher. Egal ob jung oder alt,
man genießt mit der Fami-

lie, Freunden und Bekannten
eine schöne Zeit in dieser
unverwechselbaren Atmos-
phäre. Etwa 400 Schaustel-
ler mit ihren Hightech-Fahr-
geschäften, mit Buden und
Ständen richten das große
Volksfest auch in diesem Jahr
aus. Kleine Kinder ziehen
ihre Eltern schon am ersten
Kirmestag mit drängenden
Blicken und fester Hand zu
den Attraktionen in der In-
nenstadt. Auch die einge-
fleischten Kirmesfans kom-
men von Beginn an wieder
voll auf ihre Kosten. Regel-
mäßige Kirmesbesucher ha-
ben sich schon vor dem ers-
ten Besuch des Rummels mit
den Standorten der diesjäh-
rigen großen Fahrgeschäfte
vertraut gemacht. Den Besu-
chern von auswärts helfen die
ausgelegten und aufgestellten
Pläne, die jeweiligen Kir-
mesmagneten zu finden.

Unser rund vierwöchiger
Weihnachtsmarkt ab Ende
November steht schon seit
längerer Zeit in den Kalen-
dern von Reiseunternehmen
aus vielen Städten in Deutsch-
land. In der Adventszeit sind
täglich etliche Besuchergrup-
pen von nah und fern auf dem
schmuckvollen Markt
unterwegs. Neben den Händ-
lern tragen auch viele Soes-
ter jeden Alters auf der Büh-
ne des Weihnachtsmarktes
zum stimmungsvollen Rah-
menprogramm des adventli-
chen Treffpunktes bei. Die
kurze Zeit bis Weihnachten
geht dann nicht nur für die
Kleinen ganz schnell vorbei.

Ich wünsche allen Soester
Bürgerinnen und Bürgern
sowie unseren Gästen viel
Vergnügen und einen ange-
nehmen Aufenthalt in unse-
rer Stadt anlässlich der ge-
nannten Veranstaltungen.
Mit herzlichen Grüßen
Ihr
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Er ist in keinem Kalender rot
eingezeichnet und doch ist der
Mittwoch nach Allerheiligen
ein Feiertag für (fast) alle So-
ester: Dann hat das Warten
endlich ein Ende und  es wird
wieder fünf Tage lang Kirmes
gefeiert.

Traditionell wird die Aller-
heiligenkirmes im Bayern-
Festzelt eröffnet und das ist
ebenso traditionell rappelvoll
– nachmittags, an einem
Werktag. Ein Werktag, der in
Soest eigentlich Feiertag ist.

Dementsprechend groß ist
auch das Aufgebot an Promi-
nenz. An den Biertischen
genauso wie auf der Bühne.
Albert Jäger, Präsident des
deutschen Schaustellerver-
bands, lässt es sich in der
Regel nicht nehmen, bei der
Eröffnung der Allerheiligen-
kirmes dabei zu sein. Natür-
lich ist auch Bürgermeister
Dr. Eckhard Ruthemeyer
dabei und flankiert von der

Ein Feiertag für (fast) alle Soester

Das Programm
im Überblick:
Mittwoch, 3. November:
• 14 Uhr: offizielle Eröff-
nung der Kirmes mit an-
schließendem Fassbieran-
stich im Bayernfestzelt
• 15 bis 1 Uhr: Kirmestru-
bel in der Altstadt

Donnerstag, 4. November:
• 8 bis 13 Uhr: Pferdemarkt
zwischen Bahnhof und Ost-
hofentor
• 10 bis 1 Uhr: Kirmestru-
bel in der Altstadt

Freitag, 5. November:
• 15 Uhr: Seniorennachmit-
tag im Bayernfestzelt
• 20 Uhr: Höhenfeuerwerk
am nördlichen Altstadtrand
• 12 bis 2 Uhr: Kirmestru-
bel in der Altstadt

Samstag, 6. November:
• 10 bis 2 Uhr Kirmestrubel
in der Altstadt

Sonntag, 7. November:
• 11 bis 22 Uhr: Kirmestru-
bel in der Altstadt

Allerheiligenkirmes wird am 3. November eröffnet

Bördekönigin präsentiert sich
das neue Jägerken von Soest,
die Symbiolfigur der Aller-
heiligenkrimes, der Öffent-
lichkeit.

Wie es sich gehört, geht das
alles unterhaltsam, aber auch

kurz und knackig über die
Bühne. Denn die Soester
wollen schießlich feiern. Und
wenn der Bürgermeister mit
gezielten Hammerschlägen
das Bier aus dem Hahn lau-
fen lässt, dann geht es auch
endlich wieder los. Im Fest-

zelt wird gefeiert – und
draußen drehen sich ab 15
Uhr die Karussells.

Tradition: Bördekönigin und Jägerken ziehen zur Eröffnung ins Festzelt ein.
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Die Allerheiligenkirmes ist
stets ein Wiedersehen mit gu-
ten alten Bekannten. Hier
trifft man  nicht nur Freunde
wieder, sondern auch Karus-
sells, die seit langem ihren
Teil zum unwiderstehlichen
Charme der Kirmes beitra-
gen. Aber ebenso gesellen sich
immer wieder neue Attrakti-
onen hinzu, die es so in Soest
noch nicht gegeben hat. Das
ist auch bei der 673. Auflage
der Allerheiligenkirmes
nicht anders.

Dabei geht der Trend weiter
zu den Hochfahrgeschäften.
In schwindelerregender Hö-
he werden dabei die Fahrgäs-
te durchgeschaukelt und der
Magen auf „links“ gedreht.
So auch in der Überkopf-
schaukel „Intoxx“, die
erstmals für Nervenkitzel in
Soest sorgt. Wer das Extre-
me sucht, ist hier genau rich-
tig. Ein einzigartiges Flugge-
fühl kommt auf, wenn sich
auf dem Domplatz die Gon-
del in 22 Metern Höhe über-
schlägt und die Gäste mit drei
G in die Sitze drückt.

Höhenangst darf man auch
im „Sky Trip“ nicht haben.
In actiongeladener Fahrt geht
es in eine Höhe von 22 Me-
tern, wobei sich die Gondeln
in drei verschiedene Richtun-
gen drehen und für immer
neue Perspektiven und Über-
kopfstellungen sorgen. Die-
ser Trip über die Dächer von
Soest kann in der Nötten-Brü-
der-Wallstraße gebucht wer-
den.

Zwei weitere Neuheiten sind
die Geisterbahn „Burg des
Grauens“ und das Laufge-
schäft „Omni“.  Die „Burg
des Grauens“ steht vor dem
ehemaligen Finanzamt und
ihre alt ehrwürdigen Mauern
halten auch im Innern, was
sie von außen versprechen. In
der Burg treiben Geister ihr
Unwesen und halten schauri-
ge Überraschungen bereit.
Das Laufgeschäft „Omni“ in
der Wiesenstraße lockt seine
Besucher in einen magischen
Irrgarten, macht sie zu Kom-
ponisten an der Lichtorgel

Nessy schaukelt auf dem
Marktplatz.

und verspricht noch jede
Menge weitere Experimente.
Selbstverständlich fehlen
auch die Klassiker in diesem
Jahr nicht: „Big Monster“,
„Happy Sailor“, „Starflyer“
„Big Wave“, Musik-Express
oder Wellenflieger werden
wieder für jede Menge Spaß
sorgen. Und viele wird es
freuen: Auf dem Marktplatz
wird richtig geschaukelt –
„Nessy“ ist wieder da.

Adrenalinschübe sind noch in
vielen weiteren Fahrgeschäf-
ten garantiert. Die „Wilde
Maus“ zeigt wieder was in ihr
steckt, den freien Fall gibt es
im Drop Attack und rasante
Überschläge im Phönix. Das
„High Impress“ zählt zu den
schnellsten Rundfahrgeschäf-
ten überhaupt und bietet die-
ses Jahr noch eine zusätzliche

Überraschung: Der Fahrgast
kann erstmals selbst Einfluss
auf die Bewegungen seiner
Gondel nehmen. Für den ul-
timativen Geschwindigkeits-
und Höhenrausch sorgt
schließlich der Air Crash. Mit
100 Stundenkilometern geht
es durch die Luft, wobei sich
die Gondel dann auch noch
in 40 Meter Höhe überschlägt
und wieder zu Boden rast. Das
Riesenrad kehrt wieder auf
den Parkplatz „Am großen
Teich“ zurück,

Neben all den rasanen Fahr-
ten in luftiger Höhe, zeigt die
Kirmes aber auch ganz ande-
re Seiten und versetzt die
Besucher in vergangene Jahr-
markt-Zeiten zurück. So ist
die „Revue der Illusionen“
eine echte Rarität auf den
Rummelplätzen geworden.

Das Varieté-Theater bietet u.a.
Klassiker wie die schweben-
de Jungfrau oder die Frau
ohne Kopf. Auf dem Vreithof
gibt es noch echtes Kasperl-
Theater. Auch der historische
Jahrmarkt ist wieder da.

Nessy schaukelt auf dem Markt
Neue Gesichter und gute alte Bekannte

Es gibt Karussells, die dürfen einfach nicht fehlen – so wie der Wellenflieger.
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Perspektivwechsel

Der Soester Tim Reismann und sein Sohn Leo.

Ein Riesenrad, das sich
scheinbar in Lichtgeschwin-
digkeit dreht oder der Star-
flyer, der anscheinend tat-
sächlich im Orbit kreist – der
Soester Foto-Designer Tim
Reismann hält die Allerheili-
genkirmes in seinem ganz ei-
gen Stil fest.

Wann immer man über die
Soester Kirmes schlendert,
begegnet man vielen Men-
schen, die mit ihren Kame-
ras unterwegs sind und die
einzigartige Atmosphäre di-
gital oder analog, auf Spei-
cherkarten oder Film verewi-
gen. Doch wohl kaum je-
mand wirft den Blick so auf
die Kirmes wie Tim Reis-
mann. Seine Perspektiven,
die Farbigkeit und Belich-
tungszeiten seiner Bilder ma-
chen diesen ganz besonderen
Reiz aus.

Von diesem Reiz konnten sich
viele schon bei seiner Aus-
stellung „Lichtgeschwindig-
keit“ im Alten Schlachthof,
die noch bis zum 1. Novem-
ber läuft, überzeugen. Dabei
belegt der Titel schon einen
Schwerpunkt seiner Arbeiten:
Licht. Blende, Belichtungs-
zeiten und die Nachbearbei-
tung am Computer machen
aus bekannten Kirmes-Moti-
ven ganz neue Ansichten. So
wird beispielsweise ein Rie-
senrad zum Hochgeschwin-
digkeitskarussell oder ein
Starflyer zum Flugobjekt, das
über Soest kreist.

Doch dies ist nur ein Aspekt,
warum sich Tim Reismanns
Fotos abheben. Denn ebenso
ungewöhnlich sind seine
Blickwinkel. Vieles entsteht
aus der Vogelperspektive.
Dann geht es auf die Kirch-
türme oder es wird direkt aus
den Karussells fotografiert –
in Höhen, in denen andere
verzeifelt Halt in den Gon-
deln suchen, nimmt der So-
ester seine Kamera zur Hand,
hält Gesichtsausdrücke aus
nächster Nähe fest oder schaut
auf das Treiben viele Meter
unter ihm. „Manchmal erge-
ben sich die Motive einfach
so, manchmal gehört schon

Planung dazu“, erklärt Tim
Reismann. „Man kommt
nicht mal eben so auf die
Wiesenkirche. Aber neben der
Planung muss man auch ein-

fach den Moment schnallen,
mit offenen Augen über die
Kirmes gehen.“ Raum für
Spontanität geben natürlich
eher die Aufnahmen, die bei

Tageslicht entstehen. „Da
kann man schneller reagie-
ren“, so Tim Reismann. Über
die Fotos in der Dämmerung
oder der Nacht macht er sich
schon vorher Gedanken:
„Mit der Zeit entwickelt man
einen Blick dafür, wie dieses
Motiv wohl mit Blende 14
aussieht.  Aber auch in der
Nachschau am Computer
kann man natürlich sehen,
was gut oder weniger gut ge-
klappt hat.“

Ein weiteres unverkennbares
Merkmal ist die Farbigkeit
seiner Bilder. Tim Reismann
bringt die Kirmes wirklich
zum Leuchten. „Die starke
Farbigkeit gibt es gerade in
der Dämmerung. Früher hatte
ich noch den Anspruch bei der
Nachbearbeitung alles aus ei-
nem Foto rauszuholen. Heu-
te halte ich mich gerade bei
der Farbigkeit eher zurück. Da
muss man den Mittelweg fin-
den“, sagt der Foto-Designer.

Begonnen hat seine Liebe zur
Fotografie schon früh. „Zur
Kommunion bekam ich

Tim Reismanns Sicht auf die Kirmes

Fortsetzung nächste Seite© Tim Reismann
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gleich zwei Fotoapparate. Da
habe ich dann auch sofort alle
Filme verballert. Damit ging
es los“, blickt Tim Reismann
zurück. Doch dann kühlte
diese erste Leidenschaft auch
wieder ab und flammte erst
wieder mit der Digitalfoto-
grafie richtig auf. Die Mög-
lichkeiten, die sich damit er-
öffneten, faszinierten den
Soester. Zu dieser Zeit nahm
er auch an einer Qualifizie-
rung im Journalisten-Zen-
trum Haus Busch in Hagen
zum Multimedia-Publisher
teil.  2006 hatte er seine erste
digitale Spiegelreflex-Kame-
ra. Das Fotografieren hat er
sich selbst beigebracht. Aber
es ist nur ein Teil seiner Ar-
beit: „Mindestens 50 Prozent
entstehen am Computer“, sagt
er. „Die Möglichkeiten der
digitalepn Fotografie, prak-
tisch den gesamten Entwick-
lungsprozess selbst in die
Hand zu nehmen“, sind ein-
fach riesig.“ Wobei der Com-

puter natürlich nicht den
Blick fürs Motiv, für außer-
gewöhnliche Belichtungszei-
ten etc. ersetzen kann.

Die Fotos der Allerheiligen-
kirmes machen nur einen
kleinen Teil im Archiv von
Tim Reismann aus. Schon
mit seiner ersten Ausstellung
„Soest und Sonstwo“ über-
raschte er mit ungewöhnli-
chen Perspektiven von seiner
Heimatstadt. Zwölf Soester
Ansichten sind natürlich auch
wieder im Jahreskalender
2011 von Tim Reismann zu
finden, der u.a. im Soester
Buchhandel, bei der Tourist-
Information, im Alten
Schlachthof, Sparkasse oder
beim Künstler selbst erhält-
lich ist.

Ganz aktuell gibt es auf der
Insel Spiekeroog eine Aus-
stellung zum Thema „10 Jah-
re Circus Tausendtraum“,
dessen Geschichte eng mit

Fortsetzung

der Insel verbunden ist.
„Vielleicht holen wir die Aus-
stellung auch noch nach So-
est“, so Tim Reismann, der
beim Zirkus sein berufliches
Glück gefunden hat. Nach
Tätigkeiten beim Radio und
beim Fernsehen kehrte er die-
sen Medien irgendwann den
Rücken. „Das hat mich nicht
wirklich glücklich gemacht,
war nicht mehr meine Welt.
Heute habe ich noch nicht
mal mehr einen Fernseher“,
blickt er zurück. Vor  gut vier
Jahren heuerte er dann beim
Circus Tausendtraum an.
Nicht als Clown oder Artist,
sondern mehr im Hinter-
grund ist er für die techni-
schen Abläufe zuständig. Seit
2009 ist er einer von mehre-
ren Geschäftsführern und
technischer Leiter des Cir-
cus’. Ab und zu taucht er
sogar in der Manege auf.
„Auch wenn ich sicher keine
klassische Rampensau bin“,
so Tim Reismann.

Für den Soester hat sich die
alte Zirkus-Weisheit be-
wahrheitet. „Wer sich ein
Paar Schuhe beim Zirkus
durchgelatscht hat, bleibt
dabei“, heißt es. „Bei mir
sind es inzwischen fünf oder
sechs Paar“, so Tim Reis-
mann, dem besonders die
Arbeit mit den Kindern in
der Zirkusschule  viel Freu-
de bereitet. „Es macht ein-
fach Spaß, wenn Du siehst,
wie die Kinder in einer Wo-
che zur Auftrittsreife ge-
bracht werden. So einen coo-
len Job hab’ ich noch nie
gemacht“, betont Tim Reis-
mann. Die Arbeit gibt ihm
ein gutes Gefühl: „Dabei spü-
re ich einfach, das Richtige
und Wichtige zu tun.“

Zurück zum Foto-Designer
Tim Reismann Im Internet
unter www.timreismann.de
kann man sich einen Über-
blick über seine Fotos ver-
schaffen und sie auch kaufen.

© Tim Reismann
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Die Party geht schon morgens los
Pferdemarkt: Marktschreier, 120 Händler und tausende Besucher
Ausschlafen kann man ein
anderes Mal. Doch wenn der
Pferdemarkt ruft, sind nicht
nur die Soester früh auf den
Beinen.

Unter den vielen Höhepunk-
ten, die die Soester Allerhei-
ligenkirmes zu bieten hat,
rangiert der Pferdemarkt am
Kirmesdonnerstag ganz weit
oben. Ähnlich wie die Rosen-
montagszüge die Menschen
in den Karnevalshochburgen
schon früh auf die Straße lo-
cken, sorgt der Pferdemarkt
bereits am frühen Morgen für
dichtes Gedränge zwischen
Bahnhof und Osthofentor.

Etliche Busse bringen die
Menschen aus allen Himmels-
richtungen in die Kreisstadt,
die meisten Soester lassen die
Arbeit ruhen und gehen fei-
ern. Zentrum der Partymeile

genheiten, Lederwaren,
Schmuck und, und, und...
Und wer sich gemütlich an

ist die Walburger-Osthofen-
Wallstraße. Hier reihen sich
die meisten der rund 120
Stände dicht an dicht. Hier
gibt es nichts, was es nicht
gibt: Wunderreiniger für den
Haushalt, Knöpfe, Schnür-
senkel oder Reißverschlüsse
in allen Größen und Farben,
Blumenzwiebeln, die darauf
warten in die Erde zu kom-
men, Textilien für alle Gele-

den Ständen vorbeitreiben
lässt, der macht auch gerne
mal eine Pause an einem Im-
biss- oder Getränkestand.

Wer es vom Bahnhof bis zum
Osthofentor geschafft hat,
konnte auch einen Blick auf
die Landmaschinenausstel-
lung oder die echten Pferde
werfen. An dem alten Stadt-
tor wird er dann von den

Marktschreiern empfangen,
die lautstark und immer mit
einer Prise Humor ihre Wa-
ren wie Wurst, Käse, Nudeln
oder Obst unters Volk brin-
gen. Und in der Osthofenstra-
ße und am Kreishaus gibt es
noch mehr Händler.

Wenn der Pferdemarkt um 8
Uhr öffnet, ist das der Start-
schuss zur wahrscheinlich
größten Party des Jahres in
Soest. Denn gefeiert wird ei-
gentlich überall. Auf den
Straßen in den Häusern oder
auf der Kirmes. Und damit
ist es um 13 Uhr, wenn die
Händler ihre Stände wieder
abbauen, noch lange nicht
vorbei, sondern geht erst
richtig los.

Immer wieder gleich und
doch immer wieder anders:
Die Marktschreier bringen
lautstark ihre Ware unters
Volk und zwischen
Osthofentor und Bahnhof
herrscht ein dichtes
Gedränge.

Na, der passt doch wie angegossen: Beim Pferdemarkt
findet jeder sein Deckelchen.

Pferde und Attraktionen gibt es immer wieder satt am Kirmesdonnerstag.
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Nicht nur Kirmesliebhabern
stellt sich alljährlich eine
überaus beliebte Frage, eine
dieser sogenannten Was-
wäre-wenn-Fragen. Also:
Was wäre, wenn Sie in diesem
Jahr am SOESTMAGAZIN-
Gewinnspiel teilnähmen und
Fortuna Ihnen ausnahms-
weise einmal hold wäre?
Dann würden Sie doch tat-
sächlich eines unserer Kir-
mes-Pakete gewinnen, mit
denen es sich preiswert, weil
umsonst, bestens bummeln
lässt.

350 Freikarten stehen in die-
sem Jahr zur Verfügung. Wie
in den Vorjahren, so packen
wir auch diesmal wieder attrak-
tive Bummel-Pakete für Sie
zusammen. Insgesamt 35 mal
10 Tickets gibt es zu gewin-
nen – vorausgesetzt, Sie erwi-

schen am Verlosungstag eine
der freien Telefonleitungen.

Die Glückspilze können sich
auf Freikarten für die folgen-
den Fahr-, Lauf- und Stand-
geschäfte freuen:

Autoscooter No.1
Real Nessy
Musikexpress
Krinoline
Super Hupferl
Breakdance No. 1
High Impress
Drop Attack
Big Monster
Revue der Illusionen
Circus Circus
Riesenrad
Happy Sailor
Burg des Grauens
Sky Trip
Wilde Maus
Hexe’n Wipp’n

Und so funktioniert
die Teilnahme: Unsere
Telefonleitungen sind am
Dienstag, 2. November, in
der Zeit zwischen 10.30 und 11
Uhr freigeschaltet. Bitte rufen
Sie ausschließlich unter der Te-
lefonnummer 02921/360911 an.
Alle anderen Telefonnummern
des Verlages sind während die-
ser Zeit nicht erreichbar. Die ers-
ten  35 Anrufer, die durchkom-
men, gewinnen je ein Kirmes-
Paket – natürlich läuft die Ver-
losung nur so lange der Vorrat
an Freikarten reicht. Die Aus-
wahl der Tickets liegt beim Ver-
lag; ein Anspruch auf ein beson-
deres Freiticket besteht nicht.

Bitte nennen Sie uns Namen
und Adresse. Die Gewinner
können ihre Pakete dann am
Mittwoch, 3. November,  zwi-
schen  14 und 16 Uhr in der Ge-

Für lau auf die Kirmes
Wir verlosen 35 Bummelpakete

schäftsstelle
des Verlages am
Nelmannwall 4 abho-
len. Dazu benötigen wir
eine Legitimation, also Führer-
schein oder Personalausweis.
Nur damit können wir sicher-
stellen, dass die Freitickets auch
an die richtigen Gewinner aus-
gegeben werden können. Der
Rechtsweg ist wie immer aus-
geschlossen.

Wir wünschen allen Mitspielern
wie immer viel Glück und eine
freie Leitung.
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„Junge, steh’ gerade!“ Fast je-
der von uns hat diesen Satz in
seiner Kindheit schon einmal
gehört. Was wir damals
vielleicht als elterliche Schika-
ne aufgefasst haben, war ein
durchaus gut gemeinter Rat.
Denn Haltungsschäden, Form-
und Funktionsfehler des Stütz-
und Bewegungsapparates,
sprich der Knochen, Gelenke,
Muskeln und Sehnen, können
sich gerade im Laufe der Jah-
re zu schmerzhaften und lang-
wierigen Erkrankungen entwi-
ckeln.

„Orthopädie heißt vom Wort-
stamm nichts anderes als „ge-
rade“ und „erziehen“, erklärt
Hans Jürgen Michel, der zu-
sammen mit Dr. medic. Ste-
fan Dragulescu und Daniel
Rovers die fachübergreifende
Gemeinschaftspraxis für Or-

thopädie und Chirurgie
in der Niederberghei-

mer Straße 11c seit
einem guten

Jahr betreibt. Doch die „auf-
rechte Erziehung“ ist natürlich
nur ein Teilgebiet der Ortho-
pädie. Entstehung, Verhütung,
Erkennung und vor allem auch
die Behandlung sind
mindestens ebenso wichtig.
Wer Probleme mit seinem Rü-
cken, mit den Extremitäten,
Muskeln oder Sehnen hat, fin-
det in der Gemeinschaftspra-
xis Hilfe.

Dabei hat jeder der drei Ärzte
noch seine Tätigkeitsschwer-
punkte. Zu Hans Jürgen Mi-
chels Spezialgebieten zählt
beispielsweise die Endoprothe-
tik. Hier gilt der Grundsatz
„Gelenkerhalt statt Gelenker-
satz“. „Wird im Knie ein iso-
liertes Problem, beispielsweise
ein Knorpelschaden diagnosti-
ziert, kann durch gezielte
Knorpelknochentransplantati-
on das eigene Gelenk erhalten
bleiben“, erklärt Hans Jürgen
Michel. Denn künstliche Ge-
lenke sollten erst so spät wie

möglich,
aber auch

so früh

wie nötig eingesetzt werden. So
ist Hans Jürgen Michel im Kli-
nikumStadtSoest auch der Lei-
ter eines von deutschlandweit
ca. 40 Knorpel-Knochen-
Transp l an t a t i onszen t r en .
Darüber hinaus hat er sich auf
die Kinderorthopädie speziali-
siert. Dazu zählt auch die
Säuglingssonographie. Diese
Untersuchung der Hüftgelen-
ke wird bereits kurz nach der
Geburt durchgeführt, um einer
Hüftgelenksfehlentwicklung
vorzubeugen und bei Bedarf
schnell zu handeln. Werden
diese Erkrankungen nicht
rechtzeitig behandelt, kann es
später zu Arthrose und damit
sogar zum viel zu früh not-
wendigen Gelenkersatz kom-
men. Die Untersuchung ist
absolut schmerzfrei und die
Ultraschallwellen sind sogar
für Säuglinge unbedenklich.

Arthroskopische Gelenkchirur-
gie, Fußchirurgie und Osteopa-
thie lauten die Tätigkeits-
schwerpunkte von Dr. Stefan
Dragulescu.  Dank der arthros-
kopischen  Gelenkchirurgie
kann die Struktur eines Gelenks
genau beurteilt werden. Statt
das komplette Gelenk durch ein
künstliches zu ersetzen, sind
dann auch Teilprothesen mög-

lich. Fußprobleme zählen zu
den häufigsten Beschwerden
der Menschen. Schon bei Neu-
geborenen können Deformati-
onen auftreten, später kommen
Überlastungen durch Arbeit und
Sport oder Fehlstellungen hin-
zu. Ohne Behandlung können
solche Beschwerden später zu
ernsthaften Erkrankungen füh-
ren. Auf Stefan Dragulescus Fä-
higkeiten als Fußchirurg und
Knieoperateur vertrauen schon
seit vielen Jahren die Kicker des
Soester SV.

Von den Füßen weiter nach
oben. Für Leiste und Schulter
ist Daniel Rovers der Spezia-
list. In der Leistenchirurgie
wurden enorme Fortschritte
erzielt. Heute sind Leisten-
Operationen in der Regel am-
bulant durchführbar. Der Pa-
tient kann nach kurzer Zeit die
Praxis wieder verlassen und ist
schnell wieder belastbar.
Durch kontinuierliche Fortbil-
dungen im Bereich der Leis-
tenbruch-Chirurgie ist Daniel
Rovers stets auf dem neuesten
Stand.  Als Unfallchirurg be-
handelt er außerdem Arbeits-,
Schul- und Wegeunfälle und
ist als Notarzt im Rettungs-
dienst im Kreis Soest im Ein-
satz. Außerdem ist er Spezia-

list für Sportverletzungen.
Darüber hinaus ist er als La-
serbeauftragter zertifiziert.
Denn bei Lasertherapien, z.B.
zur Entfernung von Tätowie-
rungen, Besenreisern und an-
deren Hautveränderungen, ist
ein Höchstmaß an Sicherheit
gefragt. Das Licht der Laser-
strahlen ist so massiv gebün-
delt, dass leicht schwerwiegen-
de Verletzungen entstehen kön-
nen. Die Lasertherapie wird
voraussichtlich ab Ende des
Jahres in der Gemeinschafts-
praxis angeboten.

Ob Füße, Knie, Hüfte, Rücken
oder Schultern  – in der Ge-
meinschaftspraxis ist eine op-
timale orthopädische Behand-
lung, inklusive der Versorgung
mit Hilfsmitteln wie Rollato-
ren, Bandagen, Mieder, etc.
durch die enge Zusammenar-
beit mit einem Soester Ortho-
pädietechnikhaus, garantiert.

Aber nicht nur das. Neben der
Orthopädie gehört auch die
Chirurgie zu der Praxis. Eine
Vielzahl der Operationen kann
im ambulanten Operationszen-
trum im gleichen Haus durch-
geführt werden. „Auch heute
wird immer noch viel zu oft
stationär operiert“, so Daniel

Rovers. In den hochsterilen
OP-Sälen des ambulanten Ope-
rationszentrums können
beispielsweise Gelenkeingrif-
fe bis hin zur Versorgung von
künstlichen Gelenken an Ze-
hen und Fingern vorgenom-
men werden. Reicht eine lo-
kale Betäubung aus, kann di-
rekt in der Praxis operiert wer-
den. In beiden Fällen ist der
Patient schnell wieder zu Hau-
se und kann in Ruhe in der
vertrauten Umgebung genesen.
„Natürlich können uns unsere
ambulanten OP-Patienten mit
unserer Notrufnummer rund
um die Uhr erreichen“, betont
Stefan Dragulescu.

Hochmoderne Knochendich-
temessungen, Stoßwellenthe-
rapie (bei schmerzhaften
Funktionseinschränkungen,
z.B. Tennisarm), digitales
Röntgen mit geringer Strah-
lenbelastung, Ultraschallun-
tersuchungen oder Hydrojet-
Wassermassagen runden das
Angebot der Gemeinschafts-
praxis ab.

Außerdem sind Hans Jürgen
Michel und Dr. Stefan Dragu-
lescu Leiter der orthopädi-
schen Belegabteilung im Kli-
nikum Soest. Hier werden die

aufwändigeren
Eingriffe wie
Wi r b e l s ä u l e n -
O p e r a t i o n e n ,
OPs am Menis-
kus oder Kreuz-
band sowie der
Einsatz künstli-
cher Gelenke
vorgenommen.
Auch die orthopädische
Schmerztherapie erfolgt –
wenn nötig – stationär.

Arzt zu sein, heißt für Hans
Jürgen Michel, Stefan Dragu-
lescu und Daniel Rovers aber
nicht nur zu diagnostizieren
und entsprechend zu behan-
deln. Gerade zwischen Arzt
und Patienten ist auch der zwi-
schenmenschliche Aspekt
enorm wichtig. Daher wird in
der Praxis neben der nötigen
Sterilität auch großer Wert auf
eine angenehme Atmosphäre
gelegt. „Wir müssen auch mal
niederschmetternde Diagnosen
stellen. Das ist für die Patien-
ten nicht leicht. Dann nehmen
wir uns die Zeit und bespre-
chen alles in Ruhe. Ohne dis-
tanzierenden Schreibtisch zwi-
schen uns und dem Patienten,
sondern von Mensch zu
Mensch“, so Hans Jürgen Mi-
chel. Selbstverständlich ist die

nach ISO 9001 zertifizierte
Praxis barrierefrei und roll-
stuhlgerecht eingerichtet, in-
klusive eines geräumigen Fahr-
stuhls. Ausreichend Parkplät-
ze und eine Bushaltestelle fin-
den sich direkt vorm Haus.
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Wer heute 60 Jahre alt ist, hat
statistisch gesehen als Mann
noch 20,8 Jahre vor sich, als
Frau sogar 24,6 Jahre. Die-
ser an sich erfreuliche Trend,
immer älter zu werden, hat
aber seine Schattenseiten. Im
Alter lässt die körperliche
und nicht zuletzt auch geisti-
ge Leistungsfähigkeit zwangs-
läufig nach. Konsequenz:
Derzeit sind knapp 2,3 Milli-
onen Bundesbürger auf frem-
de Hilfe angewiesen.

2030 dürfte es knapp drei
Millionen Pflegebedürftige
geben, und 2050 schon deut-
lich mehr als vier Millionen.
Am häufigsten entsteht Pfle-
gebedürftigkeit durch De-
menz, mit großem Abstand
gefolgt von Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Tritt der Pfle-
gefall ein, stehen die Betrof-
fenen und ihre Angehörigen
vor großen Schwierigkeiten,
auf die sie kaum vorbereitet
sind. Können oder wollen die
Angehörigen den Pflegebe-
dürftigen nicht selbst versor-
gen, müssen externe Kräfte
engagiert oder die Betroffe-
nen im Heim untergebracht
werden. Beide Lösungen sind
teuer, die Leistungen der
Pflegepfl ichtversicherung
reichen meist bei weitem
nicht aus.

Tatsächlich schießt die gesetz-
liche Pflegekasse im Monat
gerade einmal 1.510 Euro in
der Pflegestufe III zu. Ein
Heimplatz kostet aber zwi-
schen 2.500 und 3.500 Euro
im Monat. Die Differenz
muss von den Pflegebedürf-
tigen und deren Familien auf-
gebracht werden. Das ange-
sparte Vermögen, das Haus,
die Wohnung oder sonstige
Wertanlagen sind im Falle
eines Falles schnell aufge-
braucht. Söhne und Töchter
müssen einspringen, wenn
ihre Eltern nicht genug Geld
haben. Sinnvoll könnte der
rechtzeitige Abschluss einer
Pf legezusatzvers icherung

sein. Pflegezusatzversiche-
rungen können das Risiko des
Vermögensverlustes oder des
Verlustes des Erbes zumindest
mindern.

Für 89 Prozent der Bundes-
bürger ist die Pflegevorsor-
ge derzeit das wichtigste Vor-
sorgeziel. Dieses auf den ers-
ten Blick große Risikobe-
wusstsein ist aber nur vorder-
gründig vorhanden und führt
nicht zum Handeln: Der Stu-
die zufolge denken lediglich
38 Prozent ernsthaft über
eine private Pflegezusatzver-
sicherung nach. Nicht einmal
jeder Zehnte hat eine solche
Police bereits abgeschlossen.

Die nicht gedeckten Pflege-
kosten werden zunächst von
der Rente und dann vom Ver-
mögen des zu Pflegenden

getragen. Sind diese Ressour-
cen verbraucht, müssen Kin-
der für ihre Eltern aufkom-
men. Verwandte in gerader
Linie sind wechselseitig un-
terhaltsverpflichtet und kön-
nen so vom Sozialamt in Re-
gress genommen werden.

„Vielen Senioren ermögli-
chen Dienstleistungen wie die
Hilfe im Haushalt, ein Ein-
kaufsservice oder Essen auf
Rädern, dass sie lange in ih-
ren eigenen vier Wänden le-
ben können“, erklärt Marion
Beede, Wohnberaterin für
Senioren. Auch ambulante
Pflegedienste und – wenn es
sein muss – stationäre Ein-
richtungen sind hilfreich. Die
Wohnberaterin weiß, dass
auch Anschaffungen wie ein
seniorengerechtes Bett sehr
dazu beitragen können, das
Leben im Alter zu genießen.

Bislang scheiterte der
Wunsch nach ein wenig Ge-
nuss und mehr Komfort im
Alltag häufig am Geld. Das
Vermögen steckt allzu oft im
Eigenheim, während die Ren-
te eher schmal ausfällt: Ste-
hen die Ruheständler jedoch
vor ungeplanten Kosten, kann
es eng werden.

Fehlt zum Beispiel Geld für
medizinische Maßnahmen
wie Zahnersatz, beeinträch-
tigt das die Lebensqualität
unter Umständen erheblich.
Einen Kredit aufzunehmen
kommt für Rentner meist
nicht in Frage. Denn oft ge-
ben ihnen die Banken keinen
Kredit. Und außerdem sind
die Renten häufig zu klein,
um davon noch die fälligen
Raten bezahlen zu können.
(djd/pt)

Das Leben im Alter genießen
Vorbereitungen dazu sollten aber rechtzeitig getroffen werden

Auch das Zusammenspiel der Generationen sollte gut
vorbereitet sein. (Foto: djd/AXA)

Für die bunte Herbstzeit bie-
tet der Perthes-Service zu-
sätzliche Serviceleistungen
an. Bei der Friedhofsbeglei-
tung werden ältere Menschen
kompetent bei der Herrich-
tung der Grabstelle begleitet.
Eine Frau erwartet die Kun-
din am Friedhof und beglei-
tet sie zur Grabstelle, wo ein-
fache Arbeiten, wie das Ent-
fernen alter Bepflanzungen,

Auflockerungen des Bodens
oder das Pflanzen neuer win-
terharter Blumen in Abspra-
che ausgeführt werden. Kir-
mesbegleitdienst am Kirmes-
mittwoch, in der Zeit von 15-
18 Uhr. Das Angebot richtet
sich an Personen, die sich un-
sicher in der Menschenmen-
ge fühlen oder einfach in net-
ter Gesellschaft die Kirmes
genießen möchten.

Verwandte in gerader Linie sind wechselseitig
unterhaltspflichtig. (Foto: djd/AXA)
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Neuer Engel, echter Schneemann, 90 Buden
Soester Weihnachtsmarkt vom 22. November bis 21. Dezember
Kaum sind die Karussells der
Allerheiligenkirmes abge-
baut, wird in der Soester Alt-
stadt schon wieder aufgebaut:
Diesmal der Weihnachts-
markt, der vom 22. Novem-
ber bis 21. Dezember seine
Tore öffnet.

Eingebettet in die stimmungs-
volle Kulisse von Dom, Pe-
trikirche und den Fachwerk-
häusern am Markt gibt es an
rund 90 Ständen wieder al-
lerlei Kunsthandwerkliches,
Geschenkartikel, weihnachtli-
che Dekorationsideen und Le-
ckereien für jeden Geschmack.

Offiziell eröffnet wird der
Weihnachtsmarkt am Mon-
tag, 22. November, um 16.30
Uhr durch Bürgermeister Dr.
Eckhard Ruthemeyer, der
Bördekönigin Lara Schöpe
dem neuen Jägerken sowie
den Mädchen und Jungen des
evangelischen Kindergartens
am Gotlandweg, die weih-
nachtliche Gedichte und Lie-
der vortragen.

Natürlich wird auch in diesem
Jahr wieder der Weihnachts-

Romantischer Weihnachtsmarkt
im LWL-Freilichtmuseum Hagen
Am ersten Adventswochen-
ende (26. bis 28.11.) öffnet
der Landschaftsverband West-
falen-Lippe (LWL) noch ein-
mal die Tore seines Hagener
Freilichtmuseums für den ro-
mantischen Weihnachts-
markt. Mit seiner nostalgi-
schen Atmosphäre zwischen
den illuminierten historischen
Fachwerkhäusern und den
kleinen geschmückten Weih-
nachtsmarkthütten  ist er je-
des Jahr wieder ein besonde-
rer Besuchermagnet.

Über 70 Aussteller zeigen
handwerkliche und kunst-
handwerkliche Produkte aus
Textilien, Holz, Glas und
Metall. Zu sehen und zu kau-
fen gibt es weihnachtliche
Dekorationen, süße Weih-
nachtspatisserien, kreativen
Schmuck, liebevoll gearbei-
tetes Holzspielzeug, handge-
zogene Bienenwachskerzen

sowie verschiedene Krippen
und Christbaumschmuck.
„Alle Stücke sind einzeln in
kunsthandwerklichen Techni-
ken gefertigt. Einige der
Handwerker führen sogar
vor, wie sie die Produkte her-
stellen“, so LWL-Museums-
leiter Dr. Uwe Beckmann.

Das besinnliche Ambiente wird
durch Live-Musik verschiede-
ner Chöre, Orchester und Sän-
ger unterstrichen. Außerdem
kommt an allen Tagen zwi-
schen 17 und 19 Uhr der Ni-
kolaus mit süßen Überraschun-
gen für die kleinen Besucher.
Das Rahmenprogramm ver-
spricht zudem weitere stim-
mungsvolle Momente.
Öffnungszeiten: Freitag, 26.
November, 14 bis 21 Uhr,
Samstag und Sonntag, 27. und
28. November, 11 bis 21 Uhr.
www.lwl- frei l ichtmuseum-
hagen.de

Anzeige

Anzeige

Im „Mietregal“ lässt sich ein-
kaufen wie sonst nur auf dem
Trödelmarkt – nur noch ein
bisschen besser. Aktuell ist die
neue Herbst-/Winterware ein-
getroffen. Die teils neuen,
teils neuwertigen Jacken sind
modisch und wärmend – zu
günstigen Preisen. Genauso
wie die anderen Schätzchen,
Spielzeug, Porzellan u.v.m.,
in den Regalen. Das Konzept
des „Mietregals“ hat sich be-

Besser einkaufen
währt: Annette Rüffke ver-
mietet Regal-, Stand- und
Hängeflächen an ihre Kun-
den. Dort können sie dann
ihre Waren auszeichnen und
präsentieren, während Annet-
te Rüffke sich um den Ver-
kauf kümmert – getreu dem
Motto: „Sparen Sie Geld, spa-
ren Sie sich die City – kom-
men Sie direkt zu uns!“ Park-
plätze gibt es ausreichend di-
rekt vor der Tür.

Weihnachtseinkäufe müssen
nicht in Stress ausarten! AXE
zaubert wieder drei tolle Ge-
schenktipps aus dem Hut, die
ein Highlight unter jedem
Christbaum sind. Die AXE
Mas Packs sind ab sofort im
Handel erhältlich.

Mit der AXE Mas Webcam
kann man sich auf eine
Schlittenfahrt durch das
World Wide Web begeben.
Die Webcam ist einfach zu
installieren, kompatibel zu
den Betriebssystemen Win-
dows 98SE/ME/2000/XP/7.
Neben der Web Cam gibt es
noch ein Bodyspray und ein
Duschgel.

Mit dem AXE Mas Buzzer-
Wecker starten Jungs hell-
wach in den heiligen Abend.
Ein cooler Weckton bringt
Langschläfer unverzüglich
auf Trab. Und alle, die sich

AXE beschert Hingucker unterm Christbaum
Verlosung: AXE Mas Packs mit Webcam, Wecker oder Soundmütze

lieber von ihrem privaten
Weihnachtsengel wecken las-
sen wollen, können sich mit
der Aufnahmefunktion des
Weckers einen ganz persön-
lichen Wachmacher kreieren.

Zu diesem Set gehören auch
ein Duschgel und ein Body-
spray.

Die AXE Mas Soundmütze
mit integrierten Kopfhörern
lässt Jungs stilsicher auftre-
ten und macht jeden Winter-
ausflug zum mollig-warmen
Erlebnis mit dem richtigen
Sound. Die Soundmütze gibt
es mit einem Bodyspray und
einem Duschgel.

Wir verlosen insgesamt 15
Axe-Weihnachtssets sowie
zehn Axe-Überraschungs-
Trostpreise. Teilnahmebedin-
gungen im Internet unter
www.fkwverlag.com

engel täglich um 17 Uhr vor
der Weihnachtsbäckerei Süß-
igkeiten an die Kleinen ver-
teilen. Dabei hat diese schöne
Aufgabe jetzt Wiebke Maria
Sauer von Milena Bröcking
übernommen. Neu ist auch die
Bühne, auf der täglich  ein ab-
wechslungsreiches Programm
aufgeführt wird. Außerdem
kann am Stand der Feuerzan-
gen-Bowle gegenüber vom
Rathaus ein echter Schnee-
mann bestaunt werden – egal
welche Temperaturen herr-
schen. Abends klingt der
Markt stimmungsvoll mit den
Turmbläsern aus.

Der Weihnachtsmarkt öffnet
täglich von 11 bis 20 Uhr; die
Gastronomie schenkt noch
bis 22 Uhr aus.
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Es war „Liebe auf den ersten
Ton“, die den Startenor René
Kollo und die Organistin und
Keyboarderin Claudia
Hirschfeld miteinander ver-
bindet. Ihren ersten gemein-
samen Auftritt hatten sie in
Dubai; am Samstag, 13. No-
vember, stehen sie im Bad
Sassendorfer Tagungs- und
Kongresszentrum gemein-
sam auf der Bühne.

Ihr erster Auftritt war für
beide der berühmte Sprung
ins kalte Wasser. Man kannte
sich zwar von einigen persön-
lichen Treffen, hatte aber nie
zuvor miteinander musiziert.
Die Generalprobe zum ge-
meinsamen Auftritt im Ball-
saal des weltberühmten Ho-
tels Burj Al Arab in Dubai
war dann die erste Möglich-
keit, sich gegenseitig musika-
lisch zu beschnuppern… und
es war „Liebe auf den ersten

Ton!“  Sofort war René Kol-
lo begeistert von den fantas-
tischen, orchestralen Arran-
gements, die die Enserin
Claudia Hirschfeld aus ihrem
Instrument zauberte. Sie
wiederum war hingerissen
von der kraftvollen Stimme
des weltberühmten Heldente-

Liebe auf den ersten Ton
René Kollo und Claudia Hirschfeld am 13. November in Bad Sassendorf

nors, aber auch von seiner
unkomplizierten, menschli-
chen Art. Die beiden Konzer-
te im November vergangenen
Jahres, bei denen auch noch
die Starsopranistin Eva Lind
mitwirkte, wurden dann auch
zu dem erwartet großen Er-
folg.

Ein knappes Jahr später freu-
en sich René Kollo und Clau-
dia Hirschfeld darauf, am 13.
November in Bad Sassendorf
wieder miteinander auf der
Bühne zu stehen und dem
Publikum einen sicherlich ab-
wechslungsreichen Konzert-
abend zu bieten. Die Besucher
können sich unter dem Mot-
to „Melodien mit Herz“ auf
viele bekannte Titel aus Klas-
sik und Operette freuen. Wer-
ke von Georg Friedrich Hän-
del, Franz Lehár, Robert
Stolz und Norbert Schultze
stehen dabei genauso auf dem
Programm wie bekanntes
Liedgut.

Karten gibt es ab 19,20 Euro
an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen über Ticket-on-
line und Hellweg-Ticket, te-
lefonisch unter 02921 / 501-
4811 oder im Internet unter
www.ticketonline.de.

René Kollo und Claudia Hirschfeld.

Sie sind Ihre Kontaktlinsen
und Ihre Brille leid? Dank
der modernen Medizin kann
heute fast jede Fehlsichtig-

Interessenten wenden wir
dazu verschiedene Methoden
an. Die am häufigsten durch-
geführte Behandlung ist die

Stellen Sie sich EIN LEBEN OHNE BRILLE vor!

keit korrigiert werden. Wir
haben Herrn Dr. Felgema-
cher aus der Augenklinik
Brilon gebeten, uns über den
aktuellen Stand zu informie-
ren: „Seit mehr als 10 Jah-
ren führe ich Augenlaser-Be-
handlungen zur Korrektur
von Fehlsichtigkeit durch. Je
nach Sehstärke und Alter der

LASIK-Methode. Bei dieser
Laser-Methode wird die
Hornhaut durch den soge-
nannten Excimer Laser ver-
ändert.

Bei besonders hohen Fehlsich-
tigkeiten, bei einer Alters-
sichtigkeit (Lesebrille) oder
einer Erkrankung am Grau-

en Star können wir mit einem
Linsenimplantat die Sehstärke
wiederherstellen. Dabei wird
eine Linse in das Auge einge-
pflanzt. Diese Kunstlinsen kön-
nen entweder anstelle oder zu-
sätzlich zur körpereigenen Lin-
se eingesetzt werden.“ Ob und
für welches dieser Verfahren
Brillen und Kontaktlinsenträ-

Dr. Felgemacher erläutert die LASIK-Methode.

ger geeignet sind, wird bei
einer ausführlichen individu-
ellen Beratung und Vorunter-
suchung festgestellt.

Weitere Informationen
erhalten Interessierte

unter Tel: 02961 -
989635 und

www.sauerland-
lasik.de

AnzeigeAnzeige

Henning Venske und Jochen
Busse räumen auf. Die beiden
Kabarettisten machen eine
schonungslose Bestandsauf-
nahme unseres Landes:  „In-
ventur“ heißt ihr Programm,
das sie am Donnerstag, 18.
November, ab 20 Uhr im Bür-
gerzentrum Alter Schlachthof
präsentieren.

Aufgefordert, die Bestands-
aufnahme unseres Landes, die
Gesamtheit der uns gehören-
den Einrichtungsgegenstände
und Vermögenswerte ein-
schließlich der Schulden
zwecks Erstellung einer Bi-
lanz durchzuführen, setzen
die Zukunftsforscher Hen-
ning Venske und Jochen Bus-
se ihren einzigartigen Dialog
fort: unnachgiebig, unein-
sichtig, unkonventionell und
absolut unentschuldbar. Die-
ses Mal spannen sie ihren an-
archistischen Gesprächsbogen

Schonungslose Bestandsaufnahme mit Henning Venske und
Jochen Busse. (Foto: Kipling Philipps)

Venske und Busse räumen auf
„Inventur“ unseres Landes am 18. November im Alten Schlachthof

von der Demokratieverdros-
senheit der alten Griechen
über den Gesellschaftsvertrag
von Rousseau und die Bestei-
gung aller Krisen-Gipfel bis
zu den Wahlschlachten des
Jahres 2009  und der daraus
folgenden Abschaffung poli-
tischer Parteien durch sich
selbst. Und dabei ist ihnen
kein Gedanke abwegig
genug, um nicht gnadenlos
verfolgt und dem allgemei-
nen Gelächter preisgegeben
zu werden.

Frank Grischek am Akkorde-
on begleitet das Programm
mit virtuosen  Intermezzi  und
unbeschreiblich stoischem
Gesichtsausdruck.

Die TZ München schrieb:
„Die zwei sind nicht bloß
graue Wölfe im Schafspelz,
sondern offene Anarchisten,
Bombenleger im Geiste.“

Auf den Geschmack kommen
Essen, Sportübertragungen, Partyservice
Warum nicht zum Fußball
einmal indonesische Spezia-
litäten statt Knabberzeug pro-
bieren?  Kommen Sie im
Restaurant Borobudur auf
den Geschmack. Denn neben
den Speisen à la carte oder
am Buffet kommen hier auch
die Sport-Fans voll auf ihre
Kosten.  Auf der überdimen-
sionalen Leinwand werden
die Spiele der Bundesliga,
Premier League, DFB-Pokal
sowie der Euro- und Cham-
pions-League übertragen.

An
ze

ig
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Zum Schlachthof
Ulrichertor 2,  Soest
(0 29 21) 34 50 89 8

www.borobudur-restaurant.de

Ebenso die Formel 1. Au-
ßerdem bietet Borobudur
einen vollen Catering-
und Partyservice für Fei-
ern aller Art an. Überra-
schen Sie ihre Gäste doch
einmal mit indonesischen
Spezialitäten oder feiern
sie gleich mit bis zu 20
Gästen auf der Kegelbahn.
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„Impressioni sensuale, sinn-
liches Geschmacks-Erlebnis
für Auge & Gaumen“ ist die
Vernissage des Seecafes
überschrieben.

Ein italienischer Hauch der
guten Küche,  gepaart mit
der schönsten Sinnlichkeit
des Lebens: Männer und
Frauen in besonderen Mo-
menten, aus ganz persönli-
cher Sichtweise ins rechte
Licht gerückt. Die Schön-
heiten des Lebens hält Hei-
ke Burghardt im Bild fest.
Die Sauerländerin lebt nach
langem Auslands-Aufent-
halt seit 2004 in Neheim-
Hüsten, sieht nach gesund-
heitlichen Einschränkungen
„die Schönheiten des Le-
bens noch bewusster“ und
und hält sie im Bild fest. „La
vita e bella... man muss es
nur sehen“, könnte das Le-
bensmotto lauten, mit dem

die Fotografin  Erfahrungen
und Eindrücke  des süditali-
enischen Calabrien festhält.
Dort durfte sie bei einem gu-

Anzeige

ten Freund, dem Fotografen
Pasquale Montemurro, ler-
nen, eigene Sichtweisen in ei-
gener ART umzusetzen.

Heike Burghardt achtet auf

den emotionalen Moment
und will daran den Betrach-
ter Teil haben lassen. „Im-
pressioni sensuale“ heißt es

vom 12. November bis 3.
Dezember im Seecafe. Dort
ist mediterranes Leben kein
Traum. Das Seecafe unter-
halb des Körbecker Freizeit-
parks bietet Gaumenfreuden

und Genüsse. Mittags ver-
wöhnt eine kleine Tageskar-
te, bodenständig, preiswert
und lecker. Abends wird das
Seecafe zum Edelrestaurant:
Lassen Sie sich inspirieren
vom feinen Wein, genießen
Sie einen Longdrink oder
den herrlichen Blick über
den See. Das Seecafe bietet
auch den perfekten Rahmen
für Ihr Firmen-Event, die
Weihnachts- oder Familien-
feier. Planen Sie mit uns das
Besondere, kontaktieren Sie
uns für einen perfekten Auf-
enthalt am Möhnesee.
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Ein stiller Riese aus Soest muss expandieren
Neues Kuchenmeister-Hochregallager sichert 700 Arbeitsplätze
Wenn ein Unternehmen rich-
tig erfolgreich ist, dann haben
alle Beteiligten Spaß daran:
Eigentümer, Kunden, Liefe-
ranten, Mitarbeiter. In man-
chen Branchen verpflichtet
der Erfolg zu weiterem
Wachstum, weil sonst das Un-
ternehmen existenziell ge-
fährdet wäre. Stillstand heißt
in dem Falle nicht Rück-
schritt, sondern Niedergang.

Die Lebensmittelbranche ist
so eine Branche. Der Wett-
bewerb ist hart, die Kalkula-
tionen sind knapp, die Kun-
den wollen das Beste zum ge-
ringstmöglichen Preis. Vor
diesem Hintergrund muss das
Soester Familienunterneh-
men Kuchenmeister jetzt sei-
ne Kapazitäten ausweiten.

chenmeister-Familie, die in
Soest ihren Job behalten wol-
len. Dies entspricht auch den
strategischen Zielen der In-
haberfamilie. Unternehmens-
lenker Hans-Günter Trockels:

Kuchenmeister ist in
Deutschland Marktführer für
Fertigkuchen, Baumkuchen,
Kinder-Hörnchen und Stol-
len. Kuchenmeister ist ein
Familienunternehmen, Ku-
chenmeister ist erfolgreich,
Kuchenmeister kommt aus
Soest – und alles hängt mit
allem zusammen.

Das Geheimnis des Erfolgs ist
eigentlich ganz einfach: „Wir
haben immer Wert auf sehr
hohe Qualität gelegt“, sagt
Geschäftsführer Hans-Günter
Trockels, der das Unterneh-
men zusammen mit seinen
Brüdern Thomas und Uwe in
der vierten Generation führt.

Im Norden von Soest soll
jetzt ein Hochregallager ge-
baut werden. Der Rat der
Stadt entscheidet am 8. De-
zember darüber. Und der Rat
der Stadt entscheidet dann
darüber, ob 700 Männer und
Frauen weiter bei Kuchen-

Am vernünftigsten für alle
Beteiligten ist die Expansion
am Standort Soest. Das ist für
das Unternehmen am besten
planbar und brächte der Stadt
Soest und vor allem den 700
Mitarbeitern von Kuchen-
meister in Soest Vorteile. Er-
halt der Gewerbesteuerein-
nahmen und Erhalt von Ar-
beitsplätzen. Menschen wie
Peter Wehler (Bäcker, seit 24
Jahren bei Kuchenmeister)
oder Elvira Marzen (seit über
17 Jahren  Produktionshelfe-
rin bei Kuchenmeister), aber
auch Oliver Bretfeld, der sich
vom Leiharbeiter zum Fach-
mann für die Warenannahme
hochgearbeitet hat, sind nur
einige wenige aus der Ku-

„Wir brauchen hier unsere
Leute,  auf die wir seit Jah-
ren vertrauen. Wir sind den
Mitarbeitern diese Standort-
treue auch schuldig.“

Kuchenmeister ist einer von
den stillen Riesen in Deutsch-
land. Das Wachstum liegt seit
langem stetig bei rund sechs
Prozent jährlich. Zuletzt
wurde ein Umsatz von 210
Millionen Euro erzielt. Das
Unternehmen aus Soest hat
keine Produkte mit Bekannt-
heitsgrad wie bei Tesa oder
Tempo im Angebot. Aber
wer genau hinschaut, erkennt
Kuchenmeister an jeder Ecke,
in jedem Supermarkt. Der
Firmenname ist Programm:

meister arbeiten können, oder
ob das Unternehmen abwan-
dern wird. „Wir müssen
wachsen und wir wollen
wachsen, um dem harten
Wettbewerb auch weiter
standhalten zu können“, so
Hans-Günter Trockels heute.
Er ist Soester mit Leib und
Seele, er möchte das Unter-
nehmen am Heimatstandort
erhalten. „Wir sind auf Grund
unseres Wachstums dazu ge-
zwungen, ein neues Lager zu
bauen. Falls wir dies hier in
Soest nicht können, bleibt für

Vom Leiharbeiter zum Fachmann: Oliver Bretfeld.

Peter Wehler ist seit 24 Jahren Bäcker bei Kuchenmeister.

Auf dem Gelände der alten Zuckerfabrik soll das Hochregal-
lager von Kuchenmeister entstehen.

uns und unsere Mitarbeiter
keine andere Möglichkeit, als
den Standort zu verlassen.
Aber das wäre für uns als
Soester die schlechteste Lö-
sung.“

Kuchenmeister bemüht sich
deshalb zusammen mit der
Stadt um umfassende Infor-
mation über das Projekt. Ei-
nen detaillierten Überblick zu
allen Fakten erhalten Sie un-
ter www.zuckerfabrik-
soest.de

Elvira Marzen arbeitet seit 17
Jahren bei Kuchenmeister.

Anzeige
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Der Gänsebraten ist ein tra-
ditionelles Herbstgericht,
wird aber gern auch zu Weih-
nachten und anderen Feierta-
gen serviert – z.B.  mit Äpfeln
und Rosinen gefüllt.

Zutaten: Eine Gans, 450g
würzige Äpfel, 150g Rosi-
nen, Salz, Pfeffer, Paprika,
Majoran, Thymian, Rosma-
rin, 1/8 l Rotwein, Saft von

Die Gans ziert die herbstliche Tafel
Traditionsgericht schmeckt auch mit Apfel- und Rosinenfüllung

1 Orange, frisches Rosmarin

Zubereitung: Die Rosinen in
Wasser einweichen und ab-
tropfen lassen, die Äpfel
schälen, achteln und mit den
Rosinen vermischen. Die
Gans innen und außen mit
den Gewürzen und Salz gut
einreiben, mit den Äpfeln und
Rosinen füllen, dressieren
und mit der Brustseite nach

Gänsebraten wird  an den Feiertagen gerne serviert. (Foto:
Michael Franke/pixelio.de)

unten in die Bratpfanne legen,
etwas Brühe oder Wasser
dazugeben und im vorgeheiz-
ten Backofen unter Begießen
etwa eine Stunde pro kg Gans
braten und mehrmals wen-
den. Etwa ½ Stunde vor dem
Garwerden mit Rotwein
übergießen. Die Haut wird
besonders knusprig, wenn
man Brust und Keule mit

Salzwasser oder Fett bepin-
selt und 10-15 Minuten bei
hoher Oberhitze brät.

Die fertige Gans aus dem Rohr
nehmen, den Bratensaft mit
Orangensaft verrühren und ein-
kochen. Die Gans portionieren
und servieren. Dazu schme-
cken Apfelrotkraut und Kartof-
felknödel hervorragend.
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Neubau einer exklusiven Eigentumswohnanlage

Kontakt: Nöttenstraße 20,
Soest, Tel.: 02921/12441
emails@jablonski-immobilien.de
www.jablonski-immobilien.de

Absolute Toplage im Soester Westen – barrierefrei mit Tiefgarage

In einer absoluten Toplage
des Soester Westens in einer
ruhigen Sackgasse wird die-
ses Dreifamilienhaus ver-
wirklicht. Die durchgängig
altengerecht ausgestatteten
Wohnungen, wie auch die
Kellerräume mit Tiefgarage

sind barrierefrei über einen
Aufzug zu erreichen. Jede
Wohnung verfügt über einen
Süd-West-Balkon bzw. eine
Süd-West-Terrasse mit Gar-
ten sowie der Möglichkeit,
einen Kaminofen im offenen
Wohn-, Ess- und Kochbe-

reich anzuschließen. Im Preis
enthalten ist ein Tiefgaragen-
stellplatz je Wohnung und zu-
sätzlich ein behindertenge-
rechter Außenstellplatz. Das
Energieeffizienzhaus 70 hat
einen Endenergiebedarf von
29,6 kWh/qma.

Objektbeschreibung
ETW 1 (EG), ca. 101 m²
Wfl., KP 221.900,00 €*
ETW 2 (OG), ca. 90,86 m²
Wfl., KP 199.900,00 €*
bereits verkauft
ETW 3 (DG), ca. 75 m²
Wfl., KP 164.500,00 €*
*Preise zzgl. 3,57 % Käuferprovision

Objektbeschreibung

Kontakt:
Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Traumhaftes Wohnen am Werler Kurpark
Exklusive Eigentumswohnungen mit noblem Wohnstandard

Direkt an der nordöstlichen
Seite des Kurparks Werl ent-
steht auf einer Fläche von
3079 Quadratmetern die „Re-
sidenz im Kurpark“. Das
traumhaft gelegene Ensemble
gliedert sich in vier eigenstän-
dige Gebäude mit jeweils ei-
gener Eigentümerschaft und
insgesamt 42 Eigentumswoh-

nungen, wobei die ersten bei-
den Gebäudeteile bereits er-
richtet wurden.

Derzeit werden im dritten
Gebäudeteil exklusive Eigen-
tumswohnungen in Größen
zwischen 60 und 92 qm rea-
lisiert. Zu den Wohnungen
gehören großzügige Terras-

sen bzw. Balkone. Parkettfuß-
böden sowie aufwändig ein-
gerichtete Badezimmer erhö-
hen den ohnehin noblen
Wohnstandard. Niedrige Ein-
stiegshöhen in die Duschen
erleichtern zudem die Nut-
zung des Sanitärbereichs und
die Eingangstür ist video-
überwacht.

Exklusive Eigentumswohnun-
gen zwischen 60 und 92 m²
mit Terrasse/Balkon, Video-
überwachung, Fahrstuhl,
Parkgarage.
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Moderne und komfortable Stadtwohnung

Nur einen Katzensprung von
der Werler Innenstadt ent-
fernt, modern und komforta-
bel wohnen: Das bietet diese
exklusive und neuwertige
Stadtwohnung in der Käm-
perstraße. Die lichtdurchflu-
tete Wohnung ist apart ge-
schnitten. 127 Quadratmeter

Objektbeschreibung

Kontakt:
Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Die charmante Art zu wohnen...
Zweigeschossiges Fachwerkhaus mit Garten in Werl-Westönnen

Objektbeschreibung

Kontakt:
Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Ruhe...Aussicht...Sonne...
Freistehendes Einfamilienhaus in Wickede (Ruhr)

Das 1958 erbaute gepflegte
freistehende Einfamilienhaus
wurde 1964 mit einem An-
bau erweitert. Zwei Ebenen
bieten familienfreundlichen
Wohnraum. Im Souterrain
des Anbaus befindet sich die
Garage, die auf zwei Stell-

Objektbeschreibung

Kontakt:
Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Eine feine Adresse am Möhnesee

Das freistehende Wohnhaus
wurde 1978 auf einem 794
qm großen Grundstück in
bevorzugter Lage von Möh-
nesee-Körbecke erbaut. Das
ursprüngliche Flachdach ist
1993 mit einem Satteldach
und einer hochwertigen
Dacheindeckung ausgestattet

Objektbeschreibung

Kontakt:
Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Wohnfläche verteilen sich auf
vier hochwertig ausgestatte-
te Zimmer und ein modernes
Bad mit Wanne und Dusche
– und das alles auf einer Ebe-
ne. Zur Ausstattung gehören
abschließbare Fenster, elek-
trische Rollläden, Abstell-
raum, Keller und ein Tiefga-

ragen-Platz. Die großzügige
Terrasse lädt zum Entspannen
ein und Dinge des alltägli-
chen Lebens können aufgrund
der Nähe zur Innenstadt pro-
blemlos erledigt werden.

Diese Stadtwohnung kann
kurzfristig bezogen werden.

Wfl. ca. 127 m², 4 Zimmer, Kü-
che, Bad, Terrasse, Baujahr 2000,
Etagenheizung, Kabel-/Sat-TV
KP: 179.000,00 Euro*
* 3,57 % Käufercourtage

plätze erweitert werden kann.
Die gepflegte Gartenanlage ist
mit einem überdachten Frei-
sitz mit Kamin ausgestattet.

Genießen Sie von der bevor-
zugten ruhigen ortsnahen
Lage des Hauses in Wickede

(Ruhr) den herrlichen Blick
über das Ruhrtal bis in das
angrenzende Sauerland.
Durch die verkehrstechnisch
günstige Lage sind Sie schnell
im östlichen Ruhrgebiet, in
der Soester Börde oder im
Sauerland.

Wfl. ca. 112 m², Grundstück 696
qm, 4 Zimmer, Küche, 2 Bäder,
Gäste-WC, Terrasse, Balkon, Ga-
rage, Stellplatz, Baujahr 1958
KP: 155.000,00 Euro*
* 3,57 % Käufercourtage

Wfl. ca. 195 m², Grundstück
668 qm, 7 Zimmer, Küche,
Garten, Carport, Baujahr
1870, renovierungsbedürftig
KP: 99.000,00 Euro*
* 3,57 % Käufercourtage

worden. Im Dachboden be-
findet sich ein Hobbyraum.
Die Innenausstattung ist an-
spruchsvoll und überdurch-
schnittlich. Neben der Gas-
therme mit Brennwerttechnik
wird die zentrale Heizungs-
anlage mit moderner Solar-
technik unterstützt. Der im

Wohnbereich aufgestellte Pel-
letofen sorgt für wohlige
Wärme und reduziert die
Energiekosten. Neben dem
Haus befindet sich eine Dop-
pelgarage. Das Wohnumfeld
ist angenehm; der Möhnesee
und der Arnsberger Wald lie-
gen quasi vor der Tür.

Wfl. ca. 151 m², Grundstück 794
qm, 6 Zimmer, Küche,  Bad,
Gäste-WC, Garten, Doppelgara-
ge, 2 Stellplätze, Baujahr 1978
KP: 259.000,00 Euro*
* 3,57 % Käufercourtage

Das nicht unterkellerte zwei-
geschossige Fachwerkhaus
mit Anbauten, Geräteschup-
pen und Carport wurde ca.
1870 auf einen 668 qm gro-
ßen Grundstück in Werl-Wes-
tönnen erbaut. Das Erdge-
schoss ist etwa 1970 um ei-

nen Wohnzimmeranbau er-
weitert worden. Der Altbau
wurde ständig unterhalten
und ist teilmodernisiert. Von
einem großzügigen überdach-
ten Freisitz im Innenhof ge-
langen Sie in den alten mit
Baumbestand bestückten Gar-

ten. Westönnen hat eine gute
Infrastruktur mit Kindergar-
ten, Grundschule und Ein-
kaufsmöglichkeiten für die
Grundversorgung. Die Kern-
stadt Werl und die Kreisstadt
Soest sind schnell zu errei-
chen.
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Ihre Familie hat es sich verdient...
...in ruhiger Lage von Werl-Büderich zu wohnen

Objektbeschreibung

Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Das 1974 erbaute Haus in
Werl-Büderich bietet auf rund
170 qm mit Sauna und reno-
vierten Sanitäranlagen viel
Platz zum Wohnen und Wohl-
fühlen. Und die Kinder spie-
len dank der ruhigen Lage
direkt vorm Haus. Das 462

Qualität muss nicht teuer sein...

Objektbeschreibung

Kontakt:
Peter Sterzenbach
Tel: 02922 / 802 321
Martin Kahl
Tel: 02922 / 802 326
Cornelia Weber
Tel: 02922 / 802 324

Das 1993 erbaute Reihenmit-
telhaus befindet sich auf ei-
nem 188 qm großen Grund-
stück in Wickede (Ruhr), nur
wenige Minuten vom Orts-
kern entfernt. Das verklinker-
te Wohnhaus hat eine solide
Ausstattung über drei Ebenen
und ist voll unterkellert. Die

qm große Erbpachtgrund-
stück mit Südausrichtung lädt
zu geselligen Abenden ein.
Im lichtdurchfluteten Wohn-
Ess-Bereich können Sie zu-
sätzlich einen Kamin einbau-
en. Kalte Füße sind dank Fuß-
boden-Nachtspeicherheizung

passé. Stattdessen wird es bei
einem Blick durch das Pano-
ramafenster in den gepfleg-
ten Garten warm ums Herz.
Kindergarten, Grundschule,
Supermarkt, Banken und
Ärzte finden sich in unmit-
telbarer Nähe.

Wfl. ca. 170 m², Grundstück
462 m², 5 Zimmer, Küche,  2
Bäder, Gäste-WC, Sauna, Gar-
tenhaus, Keller, Garage, Stell-
platz, Baujahr 1975,
KP: 155.000,00 €*
* 3,57 % Käufercourtage

großzügige Aufteilung mit
vier Schlafräumen und je ei-
nem Bad im Ober- und Dach-
geschoss ist familienfreund-
lich. Zum Haus gehört eine
Garage mit einem weiteren
großen Grundstücksanteil,
der zurzeit als zusätzlicher
Stellplatz genutzt wird. Hier

ist aber auch ausreichend Platz
für eine zweite Garage oder
ein Carport.

Dieses Haus bietet viele Mög-
lichkeiten in zentrumsnaher
Lage, so dass die Dinge des
täglichen Lebens gut erledigt
werden können.

Wfl. ca. 118 m², Grundstück 188
qm, 5 Zimmer, Küche,  2 Bä-
der, Gäste-WC,  Terrasse, Ga-
rage, Baujahr 1993
KP: 163.800,00 Euro*
* 3,57 % Käufercourtage

Was schlummert denn hier?
Einfamilienhaus mit hochwertiger Ausstattung in Lippetal-OT

Objektbeschreibung

Auf einem gut geschnittenen
Grundstück (534 qm) in Lip-
petal-OT steht dieses voll ver-
klinkerte Einfamilienhaus.
Dieses Niedrigenergiehaus
verfügt über eine Photovol-
taik-Anlage und Erdwärme-
pumpe. Die hochwertige Aus-

stattung genügt gehobenen
Ansprüchen. Ein Kamin
sorgt ebenso wie die Fußbo-
denheizung für behagliche
Wärme. Die 4 Zimmer sind
großzügig geschnitten und
wie das Bad und Gäste-WC
gefliest. Das Dachgeschoss ist

ausbaufähig und auf der gro-
ßen Terrasse lässt sich herr-
lich entspannen, während die
Kinder im Garten spielen.  Im
Ort erhalten Sie alle Dinge
des täglichen Lebens. Kinder-
garten und Schule sind gut zu
erreichen.

Wfl. 136 m², Grundstück 534
m², 4 Zimmer, Küche,  Bad, Gäs-
te-WC, 2 Garagen, Baujahr
2005/6
KP: 350.000,00 €

Objektbeschreibung

Kontakt:
Jessica Kuschmierz
Tel: 02923 / 980 380
Fax: 02923 / 980 381

Mobil: 0151 / 212 334 25

E-Mail:
info@immobilienbuero-kuschmierz.de
www.immobilienbüro-kuschmierz.de

Diese Eigentumswohnung in
Soest müssen Sie erleben!
Vier großzügige Zimmer,
Küche, Bad mit Wanne und
Dusche verteilen sich auf ca.
100 qm.

Die Küche ist mit hochwer-
tigen Elekrogeräten ausge-

stattet und ist komplett im
Kaufpreis enthalten. Im Flur
und Bad sind Deckenleuch-
ten verbaut  und in allen Zim-
mern liegen Granitfliesen.
Vom Balkon genießen Sie ei-
nen herrlichen Ausblick. Au-
ßerdem gehören ein Keller-
raum und ein Stellplatz zu

dieser Wohnung, die mit ei-
nem Kamin ausgestattet wer-
den kann.

Darüber hinaus wurde die
Vier-Zimmer-Wohnung 2005
komplett saniert und erfüllt
modernste  und gehobene An-
sprüche.

ETW für den gehobenen Anspruch in Soest

Wfl. ca. 100 m²,  4 Zimmer,
Küche, Bad, Gäste-WC, Balkon,
Keller, Stellplatz, Bauj. 1958
(2005 komplett saniert),
KP: 110.000,00 €*
* 3,57 % Käufercourtage

Kontakt:
Jessica Kuschmierz
Tel: 02923 / 980 380
Fax: 02923 / 980 381

Mobil: 0151 / 212 334 25

E-Mail:
info@immobilienbuero-kuschmierz.de
www.immobilienbüro-kuschmierz.de
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Ein Dankeschön
für die Besten
Weihnachten und Silvester
stilvoll im Haus Delecke feiern
Ein Chef ist nichts ohne seine
Mitarbeiter, ein Einzelner
nichts ohne seine Familie.
Gerade jetzt, in der Vorweih-
nachtszeit, ist die Gelegenheit,
sich stilvoll bei diesen Men-
schen zu bedanken.

Den geeigneten Rahmen dazu
bietet das Haus Delecke am
Möhnesee. Unter dem Motto
„Danke sa-
gen für Ihre
Besten“ fin-
den Sie hier
genau das
p a s s e n d e
Ambiente.

Schon für
B e t r i e b s -
oder Fami-
l i e n f e i e r n
ab acht Per-
sonen hält
das Haus
D e l e c k e
das passen-
de Angebot
bereit, bei-
spielsweise
in der  lo-
cker-rusti-
kalen At-
m o s p h ä r e
der Remise
(Foto) oder
aber auch in den individuell
gestalteten Restaurants des
Haupthauses. Dabei kann im
Haus Delecke stilvolles Am-
biente gleich zum Fest-
preis inklusive Menü und
Getränke gebucht werden.

Damit an den Weihnachtsfei-
ertagen daheim die Küche
auch mal kalt bleiben kann,
haben Haupthaus und Remi-
se am 25. und 26. Dezember
geöffnet und servieren erle-
sene Menüs. Dabei ist auf
Vielfalt geachtet. Von Fisch
und Fleisch über Geflügel bis
Wild gibt es hier für jeden

Gaumen den richtigen Ge-
nuss. Vorspeisen, Suppen und
Desserts gehören natürlich
dazu.

Silvester werden Traditionen
gepflegt. Eine solche Tradi-
tion ist beispielsweise die Sil-
vestergala im Haus Delecke,
die ebenso traditionell unter
einem bestimmten Motto

steht. In diesem Jahr lautet es
„Schatz der Piraten“. Hört
sich zwar etwas rustikal an,
doch Geschäftsführer Ulrich
Eickenbusch beruhigt. „Kei-
ne Angst, es geht genauso
elegant zu wie in den vergan-
genen Jahren auch.“ Denn
schließlich wollen die Pira-
ten feiern und nicht plündern.
Darum bringen sie auch er-
lesene Kostbarkeiten mit.

Sowohl für die Silvestergala
als auch für die Betriebsfeier
oder das Weihnachtsmenü ist
eine rechtzeitige Reservie-
rung ratsam.

Anzeige

8

Mediadaten
Anzeigengröße:

1/2 Seite 1 Seite

Preise:

185 x 135 mm

185 x 277 mm

159,- € +MwSt.

Satz + Aufbau 36,- €
298,- € +MwSt.

Satz + Aufbau 42,- €

1/2 Seite

1 Seite

Maximale Anzahl der Bilder in einer Anzeige:
1/2 Seite = 3 Bilder
1 Seite = 4 Bilder

Soestmagazin 23.500 Exemplare - erscheint monatlich zum 1. Samstag - Haushaltsverteilung in Soest*
Werlmagazin 16.000 Exemplare - erscheint monatlich zum 1. Samstag - Haushaltsverteilung in Werl*
Warsteiner 13.500 Exemplare - erscheint monatlich zum 1. Samstag - Haushaltsverteilung in Warstein*

* Die Verteilung erfolgt kostenlos. Zusätzlich zur Haushaltsverteilung werden die Magazine in den jeweils
zugehörigen Ortsteilen und im Umland an ca. 300 weiteren ausgesuchten Auslagestellen verteilt.

Auflage gesamt: 53.000

Verbreitungsgebiet:

Kontakt:
F.K.W. Verlag GmbH | Nelmannwall 4 | 59494 Soest | Tel 0 29 21 - 36 09 0
Fax 0 29 21 - 36 09 29 | www.fkwverlag.com | info@fkwverlag.com
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Allen Widrigkeiten getrotzt
Soestmagazin seit 25 Jahren eine feste Größe in der Medienlandschaft

Die Feierlichkeiten zum 20.
Jahrestag der Deutschen Ein-
heit liegen gerade erst hinter
uns. Der Grundstein zur Wie-
dervereinigung wurde im
Grunde genommen schon
fünf Jahre früher gelegt. 1985
war es, als Michail Gor-
batschow Chef im Moskauer
Kreml wurde und einen nach-
haltigen Politikwechsel ein-
leitete.

Heute ist das Normalität.
Ebenso haben sich z.B. die
Grünen in der Parteienland-
schaft fester denn je etabliert.
Vor 25 Jahren beherrschte
noch die Gründung  der ers-
ten rot-grünen Landesregie-
rung in Hessen die Schlagzei-
len. Die SPD fuhr im glei-
chen Jahr mit 52,1 Prozent
der abgegebenen Stimmen ihr
bestes Ergebnis der Geschich-
te bei einer Landtagswahl in
NRW ein. Dies sind nur eini-
ge Beispiele dafür, wie viel
in 25 Jahren passieren kann
und wie schnelllebig unsere
Zeit ist.

Deshalb darf ein Unteneh-
men zu recht etwas stolz sein,
wenn es sich seit 25 Jahren
fest im Markt eta-bliert und
allen wirtschaftlichen
Schwankungen getrotzt hat –
so wie der F.K.W. Fachver-
lag für Kommunikation für
Werbung, der im November
1985 das erste SOESTMA-
GAZIN auf den Markt brach-
te. Zu jener Zeit waren die
Soester an zwei Tageszeitun-
gen gewöhnt: den Soester
Anzeiger und die Westfalen-
post. Nun erhielten sie kos-
tenlos ein weiteres Print-Me-

dium an die Hand – und zwar
Monat für Monat kostenlos
im Briefkasten bzw. an den
Auslagestellen. Das
SOESTMAGA-
ZIN füllte und
füllt eine Lücke
in der lokalen
M e d i e n l a n d -
schaft. Es bündelt
die Ereignisse,
blickt hinter die
Kulissen und gibt
seinen Leserinnen
und Lesern so ein
klares Bild über das
lokale Geschehen.
Veranstaltungskalen-
der, Tipps und Ser-
vicethemen fassen ei-
nen Monat übersicht-
lich zusammen.

So ist das SOESTMA-
GAZIN auch für die
Soester Wirtschaft die
ideale Plattform, ihre
Botschaft direkt an den
Mann oder die Frau zu
bringen. Denn von der
Anzeigengestaltung bis
zur kostenlosen Lieferung
ist das SOESTMAGAZIN
zum Sprachrohr mit einer
hohen Leserakzeptanz ge-
worden.

Dabei hat sich natürlich auch
beim F.K.W. Fachverlag für
Kommunikation und Wer-
bung seit den Anfängen eini-
ges verändert. Soest war nur
der Anfang. Weitere Stadtma-
gazine wie das WERLMA-
GAZIN, WARSTEINER, das
BAD SASSENDORF JOUR-
NAL oder der SAUERLÄN-
DER kamen hinzu. Jüngstes
Kind im Hause des Verlags ist

die Immobilien-
Sonderpublikation VIER
WÄNDE. Auch technisch
brachte sich der Verlag immer
auf den neuesten Stand und

selbstverständlich
können die Leser im Internet
unter www.fkwverlag.com
sowohl die aktuellen Ausga-
ben als E-Paper durchblättern
oder in den Archiven stöbern.
Am Bewährten wurde auf

der
anderen Seite na-
türlich festgehalten.
Leser und Kunden ste-
hen auch nach 25 Jah-
ren im Mittelpunkt

und werden es auch künftig
tun. Denn gerade in Zeiten,
in denen wir Nachrichten
und Bilder aus den fernsten
Winkeln dieser Erde erhal-
ten, Handys und Internet aus
dem Alltag nicht mehr weg-
zudenken sind, ist es wich-

tig, sei-
ne Wurzeln, seine ver-
traute Region nicht zu ver-
gessen. Das SOESTMAGA-
ZIN pflegt eben diese Wur-
zeln. Gerade nach der
Schließung der WP in So-
est ist  das SOESTMAGA-
ZIN  für die Aufrechterhal-
tung der journalistischen
Vielfalt  in der Kreisstadt
noch wichtiger geworden.
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Das Soestmagazin feiert sei-
nen 25. Geburtstag. Natürlich
hat sich in dem vergangenen
Vierteljahrhundert eine gan-
ze Menge getan. Im Novem-
ber 1985 kam die erste Aus-
gabe des auflagenstarken
Stadtmagazins auf den
Markt. Wie damals üblich,
noch vorwiegend in schwarz-
weiß. Auch wenn schon hier
und da ein bisschen Farbe im
Spiel war.

Dieser Anteil vermehrte sich
natürlich kontinuierlich.
Schon seit vielen Jahren er-
scheint das SOESTMAGA-
ZIN so wie seine Geschwis-
ter WERLMAGAZIN,
WARSTEINER, SAUER-
LÄNDER und BAD SAS-
SENDORF JOURNAL
durchgängig im Vierfarb-
druck. Ebenso das jüngste
Kind des F.K.W. Verlags, das
Immobilien-Journal VIER

WÄNDE. Layout, Typogra-
phie, Papierqualität und mehr
änderten sich, passten sich
den modernen Anforderun-
gen an, ohne ihr eigenes Pro-
fil aufzugeben.

Als Printausgaben werden die
Stadtmagazine Monat für
Monat flächendeckend ver-
teilt und sind so auch die op-
timale Plattform für viele
Werbetreibende. Selbstver-
ständlich kann auch online in
den Magazinen geblättert und
gelesen werden. Unter der
I n t e r n e t - A d r e s s e
www.fkwverlag.com finden
Sie nicht nur die aktuellen
Ausgaben, sondern auch ein
umfassendes Archiv. So kann
problemlos ein Blick in die
Nachbarschaft geworfen, das
besondere Angebot des Kauf-
manns in Ihrer Stadt studiert
oder nachgeschaut werden,
was heute Abend wo los ist.

Die Navigation ist bewusst
bedienerfreundlich, so dass
das „elektronische Blättern“
durch die Magazine fast so ist,
als halte man tatsächlich die
gedruckte Ausgabe in der
Hand. Außerdem finden Sie
hier regelmäßig attraktive
Verlosungen.

Online bedeutet im Hause des
F.K.W. Verlags aber noch
mehr. Denn ebenso wie wir
moderne, ansprechende und
zielgerichtete Anzeigen für die
Kunden erstellen, konzipieren
wir auch Ihren eigenen Inter-
net-Auftritt. Denn eine pro-
fessionelle Präsenz im world
wide web wird für Gewerbe-
treibende immer wichtiger.
Egal, ob es sich um einen Ein-
Mann-Betrieb oder einen
Großkonzern handelt.

Webseiten müssen übersicht-
lich, verständlich, stets ak-

tuell sein und die Besucher
direkt zu den Inhalten füh-
ren. Professionelles Layout
beginnt mit einer klaren
Navigation und mündet in
übersichtlichen Dialogmög-
lichkeiten, damit der Kunde
direkt mit Ihnen in Kontakt
treten kann. Wichtig ist, dass
der Internet-Auftritt Ihren
Betrieb verkörpert und an-
schaulich darstellt. Daher
kann er kein Schnellschuss
von der Stange sein, sondern
sollte wie ein Maßanzug zu
Ihrem Unternehmen passen.
Dazu bieten wir professionel-
le Lösungen und Konzepte –
von der Starter-Site für Ein-
steiger über die Basis- und
Profi-Site bis hin zur Top-Site
für höchste Ansprüche.

Weitere Informationen sowie
Referenzobjekte finden Sie
im Internet unter
www.fkwverlag.com
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 „Der Tod ist nicht umsonst,
denn er kostet das Leben.“
Was der Volksmund seit Jahr-
hunderten weiß, ist aber nur
die halbe Wahrheit: Tatsäch-
lich kostet der Tod auch jede
Menge Geld. Durchschnitt-
lich geben die Bundesbürger
heute rund 6.000 Euro für
eine Bestattung aus.

Dabei ist es die Vielzahl der
einzelnen Dienstleistungen,
die Verwirrung stiftet und die
Endabrechnung in die Höhe
treibt: Die meisten Hinter-
bliebenen wissen vor diesem
Hintergrund nicht genau,
mit welchen Kosten bei ei-
ner Bestattung zu rechnen ist
und sind nicht selten von den
Preisen überrascht. Ver-
schärft wird das Problem
dadurch, dass die Zeit bis zur
Bestattung meist sehr knapp
ist und es angesichts des To-
des eines Angehörigen für
viele ein Tabu ist, über Geld
zu reden.

Wer bereits im Vorfeld über
die Kosten Bescheid weiß,
geht mit ganz anderen Vor-
aussetzungen in das Gespräch
mit dem Bestatter und ande-
ren Dienstleistern wie den
Friedhofsverwaltungen. Er
kann gezielt seine Wünsche
im Rahmen seines Budgets
äußern und leichter verschie-
dene Angebote vergleichen.

Viele Friedhöfe ruhen wie
Inseln inmitten städtischen
Trubels. Ihr weitläufiger,
grüner Parkcharakter macht
sie zu einem würdevollen
Ort der Toten – und zu ei-
nem leisen, besinnlichen Ort
der Lebenden. Friedhöfe bil-
den einen geschützten Platz,
an dem Menschen sich erin-
nern, innehalten und neue
Kraft schöpfen können.
Beim Gang über einen
Friedhof werden die Verän-
derungen sichtbar, die sich in
Sachen Bestattungskultur er-
geben haben: Immer mehr
Urnengräber behaupten ih-
ren Platz neben den klassi-
schen Erdgräbern.

Eine aktuelle Umfrage bestä-
tigt diesen Trend: Demnach
wünschen sich 30 Prozent der
Befragten für ihre sterblichen
Überreste eine Feuerbestat-
tung mit Urnenbeisetzung
und Grabstein. Knapp
dahinter folgt die klassische
Erdbestattung mit Grabstein.
Die letzte Ruhe in einem
Friedwald können sich elf
Prozent der Bundesbürger
vorstellen, ebenso viele wün-
schen sich eine Feuerbestat-
tung mit anonymer Beiset-
zung. Und immerhin sechs
Prozent möchten, dass die
Urne mit ihren Überresten auf
dem offenen Meer beigesetzt
wird. (djd/pt)

Platz für Innehalten
und Erinnerungen
Friedhof und Bestattung im Wandel

Fotos: djd/Aeternitas

Zwei Jubiläen, eine CD-Präsen-
tation und die fast schon legen-
däre Soester A-cappella-Nacht:
Das diesjährige Festival der
Vokalmusik präsentiert in vier
Konzerten ausschließlich hei-
mische Formationen und ist
trotzdem ein Festival der High-
lights.

Den Auftakt macht das Hellweg
Quartett am Samstag, 13. No-
vember, mit seinem Festkonzert
zum 25-jährigen Bestehen. In
der Thomäkirche gibt der zwei-
malige Meisterchor unter der
Leitung von Michael Busch
eine eindrucksvolle Kostprobe
seines sängerischen Könnens.
Als Gastformation hat das Män-
nervokalensemble die renom-
mierten Streicher des Satie-
Quartetts verpflichtet.

Für das Soester Madrigal Syn-
dikat ist der Auftritt „Heaven
Meets Earth“ am Sonntag, 14.
November, Bestandteil seiner
mannigfältigen Konzertreihe
aus Anlass des zehnjährigen Be-
stehens. In der Petrikirche liegt
der programmatische Schwer-
punkt auf besinnlichen Werken,

passend zur dunklen Jahreszeit.
Als Gast hat das Vokalquartett
Günter H. Müller eingeladen,
der dem Konzert mit Didgeri-
doos, Flöten und Percussions
eine eigene Klangfarbe gibt.

Eine Woche später präsentiert
das ensemble triofiore am
Sonntag, 21. November,
ebenfalls in St. Petri seine erste
CD. Das Konzept-Album „Pil-
grim“ bildet einen musikali-
schen Pilgerweg durch ver-
schiedene Soester Kirchen,

zugleich eine Zeitreise durch
acht Jahrhunderte geistlicher a-
cappella-Musik. Beim Bundes-
wettbewerb des Chorverbandes
NRW errang das Damentrio
2008 den ersten Platz in der
Sparte Klassik.

Den fulminanten Abschluss bil-
det die dritte Soester A-cappel-
la-Nacht am Freitag, 3. De-
zember, im Alten Schlachthof.
Auf (mindestens) zwei Bühnen
bieten acht A-cappella-Forma-
tionen ein abwechslungsreiches

Festival der Vokalmusik
Heimische Künstler zeigen ihr können – Dritte A-capella-Nacht

Programm bis kurz vor Mitter-
nacht. Auswärtiger Gast ist das
fünfköpfige Vokalquintett To-
vocant aus Bielefeld, das bereits
drei CDs mit deutschsprachi-
gem A-cappella-Pop vorgelegt
hat. Der Kopf der „A-Cappel-
LACH-Show“, der Tenor und
Arrangeur Torsten Engelmann,
erweitert seit kurzem die Soes-
ter Formation Swinx, die bei
der ersten A-cappella-Nacht ihr
begeisterndes Debüt auf die
Bühne brachte und die sich nun
zum ersten Mal in Soest als
Quintett präsentiert.

Mit dabei sind die jungen Nach-
wuchs-Sängerinnen von Les
ChantElles und die kecken Da-
men von Frizzante. Ebenso wie
das gemischte Soester Vokalen-
semble und das 25-jährige Hell-
weg Quartett werden sie vom
Singkulturhaus AlmaViva ge-
leitet und betreut. Mit dem
Mund-Perkussionisten Marce-
lin Behrens kommt der gefei-
erte Überraschungsgast der let-
zen A-cappella-Nacht wieder
und das Soester Madrigal Syn-
dikat gibt Kostproben seiner un-
erhörten Kneipenlieder.

„Heaven meets Earth“ mit dem Soester Madrigal Syndikat
am 14. November in St. Petri
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Das passgenaue Regal unter
der Dachschräge, die Kom-
mode in der kleinen Ecke oder
gleich der komplette Ausbau:
Immer wenn eine pfiffige Idee
gefragt ist, ist der Tischler
der richtige Ansprechpart-
ner. Er findet raffinierte Lö-
sungen, die zugleich die Indi-
vidualität in den eigenen vier
Wänden unterstreichen.

Von den vielen Facetten des
Tischlerhandwerks können
sich Interessierte am Samstag
und Sonntag, 6. und 7. No-
vember, ein Bild machen.
Dann findet erstmals bundes-
weit der Tag des Tischlers
statt. Unter dem Motto „Ver-
lockende Ideen“ präsentieren
die Unternehmen der Tisch-
ler-Innung Soest-Lippstadt
die vielen Möglichkeiten des
modernen Tischlerhand-
werks: Die Besucher können
sich von individuellen Mö-
beln und Stauraumlösungen,
kompletten Einrichtungen,
fachgerechten Ausbauten,
maßgenauen Treppen, Ein-
bruchsschutz, Türen und
Fenstern bis zum barriere-
freien Wohnen inspirieren las-
sen und Ideen für die eige-
nen vier Wände sammeln.

Und das alles aus einem Bau-
stoff, den die Menschen schon
seit Jahrhunderten nutzen –
Holz. Holz lebt, es atmet,
man kann es sehen, spüren
und riechen. Holz verströmt
Gemütlichkeit und wirkt sich

durch die Bindung von Koh-
lendioxid positiv auf das
Raumklima aus. Es kann mit
anderen Materialien wie Me-
tall, Kunststoff oder Glas kom-
biniert werden und so inte-
ressante Kontraste erzeugen.

Die Möglichkeiten, die Holz
bietet, sind fast unbegrenzt.
Sei es an der Hausfassade oder
in der Wohnung. Gerade in
der heutigen Zeit wird der
Wunsch nach einer gesunden,
naturnahen Wohnumgebung
immer stärker. Durch seine
guten raumklimatischen Ei-
genschaften wird Holz gerne
als Bodenbelag oder Wand-
verkleidung genutzt. Ein

Holz setzt natürliche Akzente
Tag des Tischlers am 6. und 7. November: „Verlockende Ideen“

Holz an den Wänden sorgt für ein gemütliches Ambiente und darüber hinaus für ein
gesundes Raumklima. (Foto: djd/Moco)

Holzfußboden verströmt
nicht nur Behaglichkeit. Er
ist auch überaus strapazierfä-
hig, fußwarm und kann bei
guter Pflege über 100 Jahre
alt werden. Besonders harmo-
nisch wirken solche Fußbö-
den mit Wandverkleidungen
aus Holz, die darüber hinaus
für eine gute Wärmedäm-
mung sorgen. Sie verhindern
im Winter niedrige Oberflä-
chentemperaturen und wir-
ken feuchtigkeitsregulierend.

Ähnlich wie Farben oder Ta-
peten können sie auch den
Raumeindruck nachhaltig
beeinflussen. Helles Holz
lässt ein Zimmer größer wir-

ken und umgekehrt. Eine
senkrechte Vertäfelung
streckt den Raum, durch eine
waagerechte wirkt er niedri-
ger. Gestalterische Elemente
lassen sich auch mit Holztü-
ren und -fenstern setzen. Sti-
listisch fügen sich Holztrep-
pen optimal in eine solche In-
nenausstattung ein. Treppen
sind heute architektonische
Glanzlichter. Ganz gleich ob
als platzsparende Wendeltrep-
pe oder großzügige Bogen-
treppe. Individualität ist
dabei Trumpf und Holz bei
der Materialwahl der Klassi-
ker. Gerne wird es mit Me-
tall kombiniert, um so eine
kontrastreiche Kombination
von Tradition und Moderne
zu erzeugen.

Ob zeitlos elegant, ob medi-
terran oder rustikal – Holz
verleiht dem Eigenheim die
individuelle Note. Von den
Wänden bis zu den Böden,
von den Möbeln bis zu den
Accessoires bringt dieser Bau-
stoff Natürlichkeit ins Haus,
und jeder Wohnstil wird per-
fekt unterstützt. Dabei zeich-
net sich Holz durch seine
Robustheit und Langlebigkeit
aus.Holz besticht durch Natürlichkeit und unterstützt jeden Wohnstil. (Foto: djd/natureplus_Knauf)

www.soestmagazin.de
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Wer baut, trifft in den meisten
Fällen eine Entscheidung fürs
Leben – und die braucht ihre
Zeit. Doch noch haben Bauher-
ren, die 2011 bauen wollen, ein
paar Monate Zeit, um sich gründ-
lich zu informieren.

Wie das Haus aussehen und wie
groß es sein soll, wissen die
meisten Häuslebauer sehr früh.
Denn das Erste hängt vom per-
sönlichen Geschmack und das
Zweite oft von der Größe der
Familie ab. Doch schon die Ent-
scheidung für die Heizungsan-
lage erfordert einige Recher-
chen. Denn wer mit guter Däm-
mung, einer Pellet-Heizung oder
einer Wärmepumpe den Ener-
gieverbrauch senken möchte,
kann - wenn sein Haus als Effi-
zienzhaus bestimmte Vorausset-
zungen erfüllt - zinsgünstige
Darlehen und Zuschüsse in An-
spruch nehmen.

Für neun von zehn Bauherren
ist beim Abschluss einer Immo-
bilienfinanzierung nicht der
niedrigste Zinssatz entscheidend,
sondern die Aussicht, sich

durchschnittlich niedrige Zinsen
für einen längeren Zeitraum zu
sichern. „Kleine Zinsunterschie-
de über die gesamte Laufzeit ei-
ner Immobilienfinanzierung
können am Ende große Kosten-
unterschiede ausmachen“, sagt
Dr. Peter Haueisen, Fachbe-
reichsleiter Baufinanzierung bei
der Allianz Leben. „Dasselbe gilt
für die Zinsbindung. Da kann
eine um derzeit 0,4 Prozent-
punkte höhere Zinskondition,
festgeschrieben über 25 Jahre,
unterm Strich deutlich günsti-
ger sein als ein aktueller Fest-
zins, der nur über eine Laufzeit
von zehn Jahren garantiert ist.“

Dass sich Niedrigzinsen so lan-
ge sichern lassen, ist allerdings
nur wenigen bekannt: Lediglich
jeder fünfte Immobilienbesitzer
oder -planer weiß der Umfrage
zufolge, dass sich die Zinsbin-
dung bei manchen Anbietern bis
zu 25 Jahre festschreiben lässt.

„Die derzeit historisch niedrige
Zinsphase ist günstig, um sich
die aktuellen Zinsen langfristig
zu sichern“, sagt Dr. Peter Hau-

eisen. „Ein Vergleich lohnt
allemal. Lebensversicherer etwa
profitieren von ihrer günstigen
Refinanzierung aufgrund lau-
fender Beitragseinnahmen und
geben dies als Zinsvorteil an ihre
Kunden weiter.“  Darlehen und
Versicherungen hängen auch zu
Beginn der Planungen und Be-

Kosten und Zinsen im Auge behalten
Wer baut, trifft eine wichtige Entscheidung fürs Leben

Der Kauf einer Immobilie ist eine wichtige  Entscheidung
im Leben. Fotos: djd/Deutsche Vermögensberatung

rechnungen eng zusammen:
Während der Finanzierung und
nach dem Einzug ist eine Risi-
kolebensversicherung wichtig,
die es den Hinterbliebenen er-
möglicht, ihr Darlehen auch
dann abzuzahlen, wenn der
Hauptverdiener der Familie

Fortsetzung nächste Seite
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stirbt. Das ist eine wichtige Si-
cherheit für die Familie – und
auch für die Bank, die die Fi-
nanzierung übernimmt.
Und auch ein umfassender Be-
rufsunfähigkeitsschutz sollte
beachtet werden. Denn schnel-
ler als man denkt, kann es pas-
sieren, dass man die bisherige
Arbeit nicht mehr ausüben
kann.

Der Kauf einer Immobilie ist für
die meisten Menschen die wich-
tigste Entscheidung in ihrem
Leben. Daher kann die Finan-

zierung der eigenen vier Wän-
de keine Standardlösung sein,
sondern muss individuell auf
den Immobilienkäufer zuge-
schnitten werden. Als Faustre-
gel gelten für den Eigenkapital-
anteil 20 bis 30 Prozent der Ge-
samtkosten. Dabei müssen ne-
ben dem Kaufpreis weitere Kos-
ten wie Notar, Grundbuchein-
trag, Grunderwerbssteuer, Mak-
lergebühren und Versicherungen
berücksichtigt werden. Die ge-
bräuchlichste Form der Immo-
bilienfinanzierung ist das klas-
sische Annuitätendarlehen. Hier
fallen konstante Monatsraten an,

Familie und Wohnen sind eng zusammenhängende Themen:
Bauen sollte gut vorbereitet sein.

Fortsetzung

betehend aus dem Zins- und Til-
gungsanteil. Über die Jahre sinkt
der Zinsanteil, während der Til-

gungsanteil steigt. Üblich ist,
mindestens ein Prozent der Dar-
lehenssumme jährlich zu tilgen.

Nicht nur Hunde-Liebhaber
begeisterte Martin Rütter mit
seiner Show „Hund- Deutsch/
Deutsch-Hund“. Jetzt kommt
er wieder nach Soest. Am
Dienstag, 9. November, gas-
tiert er um 20 Uhr in der
Stadthalle.

Mit selbem Inhalt, Humor
und Qualitätsanspruch, aber
erstmalig mit Bühnenbild
geht die Erfolgstournee
„Hund - Deutsch“, Deutsch -
Hund“ weiter. „Der tuuut
nix,,,!“ „Der will nur spiiieee-
eleeen…!“ „Das hat er ja noch
niiie gemacht…!“ Wer kennt
diese Sätze nicht? Und was
bedeuten sie wirklich? „Ist
Bello zu stürmisch?“ „Oder
sind Spaziergänger und Jog-
ger nur zu intolerant?“ „Ist
Klingeln immer gleich Kläf-
fen?“ Und wie haben wir das
unserem Hund beigebracht?
Was ist das Zauberwort: Dres-
sur? Erziehung? Oder doch
Beziehung? Martin Rütter
widmet sich mit seiner ganz
eigenen Art den alltäglichen

Verständigungsschwierigkei-
ten zwischen Mensch und
Hund.

„Ich hab’ da mal ‘ne kurze
Frage“, ist der Satz, den er
so oft gehört hat wie kein
Zweiter. Viele Fragen beant-
wortet der Hundeprofi in ei-

„Der will nur spiiieeeeleeen“
Hunde-Experte Martin Rütter am 9. November in Soest

ner spannenden Reise in die
Psyche von Mensch und
Hund, die er gemeinsam mit
seinem Publikum antritt.
Dabei erzählt er mit einem
Augenzwinkern und auf un-
vergleichbare Art und Weise,
wer hier wen eigentlich bes-
ser kennt und somit austrickst.

Wer ist hier der Boss? Hundeversteher Martin Rütter kommt
am 9. November wieder nach Soest.

Apassionata verzaubert das
Publikum seit vielen Jahren
mit magischen Begegnungen
zwischen Mensch und Pferd.
Dafür wurde die Show gera-
de erst mit dem PRG LEA
Award 2010 als „Show des
Jahres“ ausgezeichnet.

Nach dem grandiosen Erfolg
der vergangenen Tour mit
einem neuen Zuschauerre-
kord laufen die Vorbereitun-
gen für die neue Tournee auf
Hochtouren. Am 6. Novem-
ber feiert Apassionata mit
„Im Licht der Sterne“ Pre-
miere in Riesa; anschließend
ist die Show europaweit in
mehr als 30 Städten zu sehen.
Am Samstag, 11. Dezember,
steht die Dortmunder West-
falenhalle mit zwei Vorstel-

lungen um 15 und 20 Uhr auf
dem Tourplan.

„Im Licht der Sterne“ erzählt
die spannende Geschichte von

Hauptdarstellerin Leyla. Als
sie sich beim Anblick einer
Sternschnuppe etwas wün-
schen will, stürzt diese auf die
Erde und zerfällt zu Sternen-

Magie zwischen Mensch und Pferd
Apassionata mit neuer Show auf Tour – 5x2 Karten zu gewinnen

staub. Leyla sammelt ihn auf
und füllt ihn in ihren Glücks-
bringer – das goldene Amu-
lett. Sie möchte mit dem
Sternenstaub alle Menschen
glücklich machen, doch sie
wird an ihrem Plan gehindert:
Eine dunkle Gestalt entwen-
det Leyla das Amulett. Ge-
meinsam mit dem geheimnis-
vollen Reiter Pedro will sie
den Sternenstaub zurücker-
obern. Eine abenteuerliche
Reise beginnt...

Wir verlosen insgesamt 5x2
Karten für die Vorstellung in
der Dortmunder Westfalen-
halle. Die Teilnahmebedin-
gungen finden Sie im Inter-
net unter www.fkwverlag.com.
Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Mit zehn Konzerten feiert das
Soester Madrigal Syndikat
(SMS) sein zehnjähriges Be-
stehen. Den Abschluss bildet
ein noch namenloses Weih-
nachtskonzert Anfang Januar.

Die vielfältigen Programme
schöpft das Vokalensemble
aus seinem umfangreichen
Repertoire: „Unsere Excelta-
belle listet derzeit 157 Titel
auf“, so Stefan Wiesner. Die
ersten Konzerte liegen hinter
dem Quartett, am Donners-
tag, 11. November, geht es im
Rahmen der Werler Klein-
kunstwoche weiter. Unter
dem Titel „Unerhörte engli-
sche Club-Songs“ gibt es in
der Stadthalle ein gemeinsa-
mes Konzert mit „Heck’s Folk
Comedy“. Drei Tage später
schlägt das SMS gemeinsam
mit Günter H. Müller deut-
lich besinnlichere Töne an:
„Heaven meets earth“ heißt
das Konzert für Gesangsquar-
tett, Didgeridoo, Flöten und
Schlagwerk in der Soester
Paulikirche am Sonntag, 14.
November, um 17 Uhr.

Zehn Jahre SMS
– zehn Konzerte
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Om Shanti Om, Bollywood-
Komödie, Montag, 1. No-
vember, 19 Uhr.
Mammuth,  Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 11. bis
17. November, 20.30 Uhr.
Männer im Wasser, Komö-
die, samstags, 13., 20., 27.
November, 17 Uhr.
Babys, Dokumentation,
sonntags, 14., 21., 28. No-
vember, 17 Uhr.
Bal - Honig, Drama, Don-
nerstag bis Mittwoch, 18. bis
24. November, 20.30 Uhr
Jud Süss – Film ohne Gewis-
sen, Biographie, Donnerstag
bis Mittwoch, 25. November
bis 1. Dezember, 20.30 Uhr.

KINDERKINO
Pippi Langstrumpf, Mitt-
woch, 10. November, 15
Uhr.
Hanni und Nanni, samstags,
13., 20., 27. November, 15
Uhr.
Neues von Pettersson und Fin-
dus, Sonntag und Mittwoch,
14. und 17. November, 15
Uhr.
Benjamin Blümchen, Sonn-
tag und Mittwoch, 21. und
24. November, 15 Uhr.
Eine zauberhafte Nanny II,
Sonntag und Mittwoch, 28.
November und 1. Dezember,
15 Uhr.

Das Kino im Alten Schlacht-
hof macht vom 2. bis 9. No-
vember Pause.

SCHLACHTHOF-KINO

AUSSTELLUNGEN

Ute Knickenberg: „Wege –
Wege wohin?“,  Aquarelle und
Malerei, 29. Oktober bis 28.
November, mittwochs 15 bis
18 Uhr, donnerstags 18 bis
20 Uhr, samstags 11 bis 14
Uhr, Kunstsaal Klosterstraße.
Ulrike Hahn: „Augenschein“
Malerei, bis 14. November,
Di. bis Sa. 10 bis 12, 15 bis
17 Uhr, Morgnerhaus.
Falko Behrendt: „Marionet-

Sonntag, 7. November:
Todd Wolfe – Jam Rock, tra-
ditioneller Kirmes-Ausklang,
21 Uhr Altstadt-Café.

Tag der offenen Tür im Tier-
heim Soest, 14 bis 16.30 Uhr
Birkenweg.

Dienstag, 9. November:
Comedy: Martin Rütter
„Hund-deutsch – deutsch-
Hund“, 20 Uhr Stadthalle,
VVK 29,90 Euro.

Mittwoch, 10. November:
Pub Music Night: Dime Dad-
dies – Rock’n’Roll/Rockabi-
lly, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof.

Donnerstag, 11. November:
Vorlesestunde zum Thema St.
Martin, 16.30 Uhr Stadtbü-
cherei.

Freitag, 12. November:
Mord am Hellweg: Crime
Solo – Autorenlesung mit
Ingrid Noll, 19.30 Alter
Schlachthof, VVK 10,90
Euro.

Samstag, 13. November:
Jubiläumskonzert: „25 Jahre
A capella – das Hellweg
Quartett“, 17 Uhr Neu St.
Thomä, VVK 15 / 8 Euro.

Sonntag, 14. November:
Kinderklamottenmarkt, 13
Uhr Alter Schlachthof.

„Heaven meets earth“ – das
Soester Madrigal Syndikat
und Günther H. Müller, Chor
trifft Didgeridoo, Flöten und
Schlagwerk, 17 Uhr St. Pe-
tri, VVK 9,50 / 7 Euro.

Mittwoch, 17. November:
„Juja warm up 2010“, Schü-
lerkonzert mit den Teilneh-
mern von „Jugend jazzt“ in
der Kategorie Bands und
Combos, 19 Uhr Tylman Sus-
ato Saal.

Pub Music Night: Chris Cri-
sis, acoustic Rock, 20. 30 Uhr
Alter Schlachthof.

Donnerstag, 18. November:
Vorlesestunde zum Thema
Welttag des Fernsehens,
16.30 Uhr Stadtbücherei.

Kabarett: Jochen Busse &
Henning Venske „Inventur“,
20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 19,40 Euro.

Freitag, 19. November:
„Nur die Liebe quält“ – Si-
mone Röbern und Stefan
Keim werfen einen komödi-
antischen Blick auf große
gescheiterte Romanzen, 19
Uhr Café Grande, 10 Euro.

Orgel und Trompete – zwei
starke Stimmen mit Andrij

Ilkiv (Trompete) und Vladi-
mir Koshuba (Orgel), 20 Uhr
Hohnekirche, 15 Euro.

Samstag, 20. November:
Gala des Städtischen Musik-
vereins zum 150-jährigen
Bestehen, 19 Uhr Stadthalle.

Zappelparty mit DJ Markus
und DJ Olli, 21 Uhr Alter
Schlachthof, 5 Euro.

Sonntag, 21. November:
Weltklassik am Klavier: Tri-
aden und berühmte Sonaten,
Mikhail Mordvinov spielt
Werke von Chopin, Grieg,
Gershwin und Mozart, 17
Uhr Alter Schlachthof, VVK
20 Euro.

Orchesterkonzert des Colle-
gium Musicum, Werke von
Bach, Kodály, Brahms,
Schostakovic und Haydn, 17
Uhr Rathaus, Blauer Saal,
VVK 12 Euro

Ensemble triofiore „Pilgrim“,
musikalisches Portrait der
Soester Kirchen mit a-capel-

schichte, 9.45 und 11.45 Uhr
Aula des Archigymnasiums.

Mittwoch, 24. November:
Pub Music Night: Open sta-
ge für Soester Künstler,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 25. November:
Vorlesestunde Thema „Zirkus“,
16.30 Uhr Stadtbücherei.

Tanznachmittag für Senioren
mit Friederico, 15 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 26. November:
Klaus Lage auf Solotour „Al-
leingang“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 21,60 Euro.

Samstag, 27. November:
Hörzeit: 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr
St. Petri.

Zwölfter Mädchenpowertag,
Aktionstag für Mädchen, 14
bis 20 Uhr Alter Schlachthof.

Double Feature: Burning Big
Band meets Unity Big Band,
Big Bands der Musikschule
Soest und der Uni-GH Pader-
born, 19 Uhr Tylman Susato
Saal.

Weihnachtskonzert des Soes-
ter Kinder- und Jugendchors,
19 Uhr Neu St. Thomä.

Sonntag, 28. November:
Brunch zu Gunsten der Jür-
gen Wahn Stiftung, 11 bis 14

Uhr Alter Schlachthof.

Ballettschule Cardiano: „Eine
Weihnachtsgeschichte“, nach
Charles Dickens, 11 und
15.30 Uhr Stadthalle.

Sunday Morning Jazz mit der
Soester Band „LoCAl Jam“,
11 Uhr Gaststätte Aloysius.

Kindertheater: „Der entführ-
te Weihnachtsmann“ mit den

ten und Puppen“, bis 25. No-
vember, Mo. bis Do. 9 bis 16
Uhr u.n.V., Kunsthaus Möh-
nesee.
Sylvia Niemeyer: „Gemalte
Kraftfelder“, bis 6. Novem-
ber, Bioladen Lebensgarten
während der Öffnungszeiten.
Heidrund und Wilfried Huck:
„Seelenlandschaften“, bis 31.
Dezember, Mo. bis Sa. 8 bis
18 Uhr, So. 9 bis 18 Uhr,

Café Grande.
„Deutschland und Namibia“,
8. November bis 11. Dezem-
ber, tägl. ab 19 Uhr, Alter
Schlachthof.
Meike Risse: Adventsausstel-
lung, Sonntag, 21. November,
11 bis 18 Uhr Brunsteinka-
pelle.
Barbara Beisinghoff „Water
& Sky“, bis auf weiteres, Mo.
bis Do. 9 bis 16 Uhr u.n.V.

Kunsthaus Möhnesee.
Fritz Risken: „Kunst & 120
Krippen aus aller Welt“,
Sonntag, 28. November, 11
bis 18 Uhr Brunsteinkapelle.
Annette Förster: „Licht-Wer-
dung“, 13. November bis 4.
Februar, Bioladen Lebensgarten
während der Öffnungszeiten.
Arthotek, Kunst für Zuhaus,
mi. 15 bis 17 Uhr, sa. 11 bis
12 Uhr Morgnerhaus.

Kammerpuppenspielen Bie-
lefeld, 16 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 6 Euro.

Weihnachtskonzert des Soes-
ter Kinder- und Jugendchors
mit dem Instrumentalen-
semble der Musikschule 17
Uhr Neu St. Thomä.

Adventliches Orgelkonzert
zum „4. Geburtstag“ der Späth-
Orgel, 20 Uhr St. Petri.

Pub Music Night mit Chris Crisis am 17. November im
Schlachthof.

Bestseller-Autorin Ingrid
Noll liest am 12. November
im Bürgerzentrum aus ihrem
neuen Krimi.

la-Musik aus acht Jahrhun-
derten, 20 Uhr St. Petri, VVK
9,50 / 7 Euro.

Montag, 22. November:
„Jazz goes 2 school“, die Bur-
ning Big Band präsentiert ei-
nen Querschnitt der Jazzge-

Alleingang: Klaus Lage kommt am 26. November solo in
den Alten Schlachthof.
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Widder 21.3. - 20.4. Die Gefahr, dass Diskussio-
nen entgleisen und nur noch Vorwürfe unter den
Kollegen zur Debatte stehen, ist im gesamten
November groß. Halten Sie sich besser zurück
und gehen Sie Konflikten aus dem Weg.

Stier 21.4. - 20.5. Wenn Ihnen Mitte des Monats
jemand eine Gardinenpredigt hält, hat er sicher
nicht ganz Unrecht. Seien Sie ehrlich: Mit Ihrer
Toleranz ist es momentan nicht weit her. Räu-
men Sie Unstimmigkeiten aus dem Weg.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Sie könnten noch vor Ende
des Monats ein großes Stück vorwärts kommen,
indem Sie sich und Ihre Ansichten klar und prä-
zise darstellen. Legen Sie aber nur Planungen
vor, die auf einem festen Fundament basieren.

Krebs 22.6. - 22.7. Sie könnten in der dritten
Novemberwoche vermuten, dass Ihr Partner Sie
schon seit einer Weile hintergeht. Überprüfen
Sie diese Vermutung und ziehen Sie
gegebenenfalls Konsequenzen.

Löwe 23.7. - 23.8.  Wenn Sie in diesem Monat in
Gesprächen nicht ganz ehrlich sind, wird man
Ihnen schnell auf die Schliche kommen. Nur
die Wahrheit führt Sie zu Ihren Zielen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Wenn es um die Lösung
von Problemen in der Liebesbeziehung geht, ist
Geduld erforderlich. Aber die kleinen Schritte
führen zur dauerhaften Stabilisierung. Gleiches
gilt im Beruf.

Waage 24.9.-23.10.  Sehen Sie zu, dass Ihre Ar-
beitswochen nicht zu lang werden und machen
sie samstags frei. Erwidern Sie spontan herzli-
che Gesten und Komplimente. Forcieren Sie die
Zweisamkeit.

Skorpion 24.10. - 22.11. Nach außen wirken Sie
strahlend wie immer. Nach innen lassen Sie nie-
manden blicken und versuchen, persönliche Pro-
bleme zu überspielen. Besser wäre es, sich mit
einem vertrauten Menschen auszusprechen.

Schütze 23.11. - 21.12.  Ihre Bereitschaft zu han-
deln und nach neuen Wegen zu suchen, kann
Vorteile haben. Der November ist besonders gut
geeignet, alles zu tun, was der Projektplanung
dienlich ist. Die Stimmung ist harmonisch.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sie sollten Ihre Partner-
schaft in den nächsten Wochen auf keinen Fall
vernachlässigen, bloß weil man Ihnen ein tolles
Angebot unterbreitet hat. Schreiben Sie Priva-
tes und Herzensangelegenheiten ganz groß.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Es ist ratsam, die Din-
ge nicht übers Knie zu brechen. Überdenken Sie
Ihre Situation im privaten Bereich und treffen
Sie erst dann eine Entscheidung.

Fische 20.2. - 20.3. In den nächsten Wochen müs-
sen Sie damit rechnen, dass Ihre Besitzansprü-
che durch ganz bestimmte Umstände aktiviert
werden. Zeigen Sie sich aber bescheiden, dann
werden Sie mehr ernten als Sie gesät haben.
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